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Albert , der Ehrgeizige.
Daß zwischen dem Königreich Belgien und den West-

Mächten, Frankreich und England , geheime Abmachungen
bestanden haben , welche den letzteren gestatten sollten , die
belgische Grenze zum Zwecke von Kriegsoperationen zu
überschreiten , ist höchst wahrscheinlich . Nur die Gewissen¬
haftigkeit , mit der wir Deutschen auch gegenüber unfern
Gegnern zu Werke gehen , verhindert uns zu sagen, daß
dieser Verrat Belgiens an seinem deutschen Nachbarn be¬
reits eine historisch festgestellte Tatsache ist. Die Veröffent¬
lichung der geheimen Aktenstücke, die sich tn den Händen
der deutschen Regierung befinden sollen, mutz — falls die
deutsche Diplomatie diese Veröffentlichung für zweckmätzig
erachtet — natürlich abgewartet werden . Aber der Schreiber
dieser Zeilen kann ans seinen eigenen Beobachtungen zwei
Tatsachen Mitteilen , die den Rückschlutz auf ein zweideutiges
Zusammenspiel Belgiens mit den Weltmächten gestatten.

Erstens : Als ich am Morgen des ersten französischen
Mobilmachungstages (2. August ) Paris verließ , reisten in
dem Zuge , welcher über Lille und Tournay nach Brüssel
geleitet wurde , bereits auf französischem Gebiet Soldaten
in belgischer Uniform mit . Was hatten diese belgischen
Krieger in Frankreich zu suchen? Die Annahme ist kaum
von der Hand zu weisen , daß tn jenem Augenblicke bereits
eine militärische Verständigung zwischen belgischen und
französischen Armeebehürden stattgefunden hatte.

Zweitens : Am Sonntag , den 2. August , verbreitete sich
in Brüssel am Vormittag die (falsche) Nachricht, deutsche
Truppen seien in Belgien cingedrungen und hätten Lüttich
in Brand geschossen. Der deutsche Einmarsch in Belgien
ist erst nach dem Scheitern der bekannten Verhandlungen
am 4. August erfolgt . Man wußte in Brüssel also das
Ereignis der Jnbrandschietzung Lüttichs 24 Stunden , bevor
cs eingetreten war . Das ist sehr erklärlich : der Einmarsch
der Franzosen in der Richtung Maubeuge -Namur war
eben bereits am 8. August offenes Geheimnis in Belgien
utrd es gehörte wahrlich keine große Prophetengabe dazu,
um vorauszusehen , daß diese — ach nur zu willig erlittene!

Verletzung belgischer Neutralität durch die Nothosen das
Eindringen unserer Feldgrauen durch die entgegengesetzte
Pforte (Herbesthal -Verviers -Lüttich ) zur notwendigen
Folge haben mutzte.

Belgiens Herrscher . König Albert , hat bei der ver¬
hängnisvollen Lenkung , welche die Geschicke seines Landes
dem wohltätigen deutschen Einfluß entzogen und sie den
ohnmächtigen Hilfebcstrebungen Frankreichs und Englands
preisgegeben haben , eine große Rolle gespielt . Daß ein
Fürst , der von deutscher Bildung getränkt ist, in dessen
Adern von väterlicher Seite das Blut der deutschen Kobur-
öer, von mütterlicher Seite das des Hvhenzollernstammcs
"7 öer älteren , katholischen Linie — fließt , dessen Gemahlin
mne Tochter des urdcutschen Herzogs in Bayern , Karl
Theodor , ist, sich in dem Kampfe , den die kulturwiörige
Desorganisation des Dreiverbandes gegen zcntraleuropü-
lsche Ordnung und Gesittung führt , auf gegendeutscher Seite
befindet , kann befremden . Aber König Albert ist ein per¬
sönlich sehr ehrgeiziger Mann und er hat sich die politische
Lage so ausgeöeutct , daß das Zusarmnengehen mit Frank¬
reich ihm mehr Spielrau für die Befriedigung dieses Ehr¬
geizes zu bieten schien, als die Erfüllung der Kultur¬
pflichten, zu welchen ihn das Interesse seines halbnieder-
oeutschen Landes zu rufen schien. Um das verständlich zu
vrachen, müssen wir zu einer geschichtlichen Erinnerung
rurückschwetfen.

Der Vorgänger und Oheim König AlbcrtS , Leopold II ..
sprach mit Vorliebe deutsch, dann vlämisch, am schlechtesten
Ts mit einer den Franzosen geradezu entsetzlich dttnkenden
Betonung — französisch. Das hat Leopold II . nicht ge¬
rädert , im Jahre 1871 den monarchistischen Mitgliedern der
sranzösischen Nationalversammlung seine Kandidatur für
Frankreichs Königsthron anzubieten . Leopold berief sich
nicht nur darauf , daß er ein Enkel Louis Philipps sei.
sondern er machte auch den sehr beachtenswerten Grund
geltend , daß seine Wahl zum König der Franzosen die Ver¬
einigung von Frankreich und Belgien zur Folge haben
werde und daß er Frankreich für die verlorenen 14 500
Quadratkilometer Elsaß -Lothringens fast das doppelte —
vte 29 500 Quadratkilometer Belgiens — zubringc . Wahr-
Kch, die Wahl Leopolds II . zum König der Franzosen wäre
oicht das schlechteste Geschäft gewesen, das Frankreich nach
oem Frankfurter Frieden hätte machen können . Der Plan
lchetterte wie alle andern royalistischen und imperialistischen
iüestaurattonspläne an öer Konsolidierung der republika¬
nischen Staatsform.

Aber ähnliche Lagen rufen ähnliche Gedanken hervor.
Tie Republik tn Frankreich ist niemals so scharf und offen
wkämpft worden als während der letzten drei Jahre durch
oie royaltstische Zeitung „L'Action franqatse ", deren Kandi¬
dat der Herzog Philipp von Orleans , der Sohn des Grafen
?on Paris , ist. Aber dieser Prätendent besitzt keineswegs
?te Gunst aller französischen Royalisten . JnÄesonöere hat
î tt Verhalten gegen seine Gemahlin , eine österreichische
Erzherzogin , sowohl auf rein persönlichem wie ans ver-
Wgensrechtlichcm Gebiet ihm viele Zuneigung entfremdet.
Zvö als König Albert mit seiner Gemahlin tm Jahre 1010
xariZ den üblichen Antrittsbesuch machte, wurde in franzö-
Men monarchistischen Kreisen der alte Gedanke einer Ver¬
enigung der belgischen und einer — noch in Zukunfts-
Räumen schwebenden — französischen Krone wieder lebhaft
^örtert . König Albert gefiel durch elegantes und ritter-
, chrs Wesen. Er ist mit männlicher Nachkommenschaft ver¬
gehen. • Er ist Louiö Philipps Urenkelsohn und er kann

den Bonapartisten gegenüber darauf Hinweisen , daß
51  ein Abkomme jener Stephanie von Baden ist. die zwar

keine Bonaparte , aber eine Tascher de la Pagerie , eine
Verwandte von Napoleons erster Gemahlin , Josephine,
war , die der große Kaiser in seine Familie ausgenommen
und als kaiserliche Prinzessin an den Grvtzherzog von
Baden vermählt hatte . (Napoleon III . hatte dieser Ver¬
wandtschaft eine solche Bedeutung veigclegt , daß er
Stephanies Enkelsohn , den heutigen König Karl vrn
Rumänien , als „Vetter " bezeichnete und ihn als solchen
J860 den Rumänen als Fürsten empfahl .)

Der Wunsch französischer Monarchisten , den König
Albert von Belgien als einen aussichtsvollen Prätendenten
für Frankreichs Königsthron auf den Schild zu heben , ist
nicht nur in den Kreisen akademischer Erwägungen ge¬

blieben . Unmittelbar nach König Alberts Abreise von
Paris brachte die „Actton franqaise " einen wütenden
Artikel gegen gewisse „monarchistische Intriganten ", denen
vorgeworfen wurde , daß sie den allein legitimen Anspruch
des Herzogs Philipp von Orleans ans Frankreichs Königs¬
thron bekämpften — und zwar zugunsten eines „Prussien ".
nämlich just — unseres heutigen Gegners Albert von
Belgien ! — Der Ausbruch eines Krieges zwischen Frank¬
reich und Deutschland mußte die Erwartung einer Aenöe-
rung des politischen Regimes in Frankreich wieder neu
beleben — und König Albert zog daraus die Konscanenzen.
Aber öer beste Rechner muß sich verrechnen , wenn er den
Faktor Deutschland zn niedrig in Ansatz bringt . . .

vom Kriege »

Ms  a nMr Mntts
Berlin , 1! . Sept . (Tel .)

Wolffs Büro meldet:
Das 22. russische Armeekorps (Finnland ) hat

versucht, über Lhck in die Kämpfe in Ostpreußen
einzugreifen . Es ist der Lhck geschlagen worden.

*

Danzig , 11. Sevt . (Tel .)
Das stellvertretende Generalkommando in Danzig teilt

der Dauziger Presse folgendes Telegramm des die Armee
in Ostpreußen befehligenden Generalobersten v. Hinden-
burg amtlich mit:

An den gegenwärtigen Kämpfen nimmt das 17. Armee¬
korps unter der Führung seines kommanöicrcubcn Gene¬
rals der Kavallerie v. Mackensen  hervorragenden An¬
teil . Mehrere Batterien sind cröcntek wor¬
den.  gez . v. Hindenbnrg.

Asiatische Barbarei.
Oestlichcs Hauptquartier , 12. Sept . (Tel .)

Nachstehende zwei Tatsachen erfahre ich an zustän¬
diger Stelle:

1. Der Generalissimus Nennenkamp hat einen Be¬
fehl erlassen , durch eine besonders kuragiertc Kompagnie
alle Förster in der Romintcner Heide anfheben und er¬
schießen zn lassen.

2. Der inzwischen gefallene General Marios hat de«
Befehl erteilt , alle Orte , die sich im Bereich öer russischen
Trnppen befinde «, zu verbrennen und deren männliche
Bewohner , auch wenn sie sich nicht am Kampfe beteilige «,
zn erschießen.

Ich habe bisher falsche Gerüchte über eine grausame
Kriegssührung dementiert , sobald der Sachverhalt nicht aus
de» Akten festgestellt werden konnte . Hier handelt cs sich
dagegen um die zweifellose , zum teil aus Akten
des Generals Marios fest ge stellte Tatsache,
baß russische Heerführer eine unmenschliche
Kriegssührung befehlen.  Ich weiß nicht, ob die
europäische Kriegsgeschichte der letzten zweihundert Jahre
einen ähnlichen  Fall anfzuweisen hat , aber ich glaube,
daß die öffentliche Meinung sich gegen die Einführung
asiatischer Barbarei ans deutschem Bode « mit dem Ver¬
langen anflehnen wird , die Völkerrechtsschinder , sobald sie
gefangen sind, nicht als Soldaten , sondern als Verbrecher
zu behandeln.

Rudolf v. Koschützki,  Kriegsberichterstatter.
Wir meinen , für solche Verbrecher märe eine Kugel ju-

schade: für sie dürfte es nur den Strick geben.

Am SeMiu nnb  Belgrad.
Rotterdam , 12. Sept . (Tel .)

Nach einer Meldung ans Petersburg sollen die
Serbe » am Donnerstag früh Semlin  besetzt
haben.

Irgend eine Bestätigung liegt noch nicht vor , sodaß man
wohl annehmcn darf , in Petersburg sei der Wunsch der
Vater der Mitteilnng gewesen.

Eine weitere Meldung sagt:
Agram . 12. Sept . (Tel .)

Semlin ist von der Zivilbevölkerung geräumt worden,
da die Stadt , obwohl offen , von den Serben beschossen wor¬
den ist. .Unsere Truppen haben darauf Belgrad zu be¬

schießen begonnen , das in wenigen Stunden einem Trüm¬
merhaufen glich und nun vollständig in Flam¬
men  steht.

Die Kämpfe an der Marne.
Kopenhagen , 11. Sept . (Tel .)

Nach einer Pariser Meldung des Blattes „Politiken"
schreibt die „LibertS " : Die Nachrichten , die wir erhalten,
sind allzu unklar , als daß wir daraus die geringsten Schlüsse
auf die Resultate öer ungeheueren , jetzt eingeleiteten
Kämpfe ziehen könnten . Die Schlacht wird voraussichtlich
mehrere Tage dauern und verschiedene Phasen haben . Wir
müssen uns hüten , Teilerfolge als endgültige Ergebnisse zu
betrachten . Das Einzige , was wir jetzt tun können , ist un¬
bedingtes Vertrauen zu unserem Heer und seinen Führern
zu haben . Gegenüber einem so fürchterlichen Gegner wie
dem deutschen Heer kann man nicht von einem Siege
sprechen, ehe er nicht entschieden ist.

Rotterdam , 12. Sept . (Tel .)
Nichtamtlich wird folgende Meldung der „D . Tagesztg ."

verbreitet : Die Schlacht an öer Marne ist im weiteren
Fortgang . Bei Mailly -Vitry tobt ein heftiger Kampf . Im
Zentrum und auf dem rechten Flügel ist die Lage unver¬
ändert . Bei Nancy haben die Deutschen Vorteile errungen.

Rotterdam , 12. Sept . (Tel .)
Ein englischer Kriegsberichterstatter in Paris schreibt!

Die Verbündeten werden alle Kräfte aufbieten , um eine
Vereinigung des nördlichen deutschen Heeres mit den durch
den Argonner Wald anmarschierenden sowie dem dritten
bei Verdun stehenden Heer zu verhindern . Die entscheidende
Schlacht würde weiter östlich bei Verdun stattfinden . Ein
anderer englischer Berichterstatter meldet , der Aufmarsch der
Verbündeten erfolge in einem großen Kreise von Norden
aus in der Richtung Sek Nachhut des rechten, deutschen
Flügels.

eit!Wem leimt.
Kassel. 12. Sept . (Tel .)

Nicht weniger als 110 Eiserne Kreuze 2. Klasse sind an
die tapferen Angehörigen des hier und tn Arolsen garni-
soniercnöen Infanterie -Regiments von Wittich , 3. Kur-
hessisches Nr . 83, verliehen worden . Offiziere und Mann¬
schaften haben sich bei dem Sturm auf Lüttich ausgezeichnet.
Obenan steht Oberst und Regimentskommandeur Graf
Moltke , dann Major von Winterfeldt , ferner 0 Hauptleutc,
3 Oberleutnants , 12 Leutnants , davon 6 der Reserve,
5 Feldwebels , 15 Unteroffiziere und Sergeanten , sowie
65 Einjahrig -Freiwillige und Musketiere.

Angst vor der deutschen Flotte.
Stockholm , 12. Sept . (Tel .)

Dem „Aftvnbladet " wird aus London berichtet , daß in
der Hauptstadt Englands ansässige Amerikaner von Ge¬
schäftsfreunden in Reval die Nachricht erhalten hätten , daß
in der russischen Hafenstadt am finnischen Meerbusen eine
volle Panik herrsche, aus Furcht vor einem deutschen Bom¬
bardement . Das russische Geschwader , das bis jetzt in dieser
Gegend manöveriert hat , soll nach Nordwesten aögegangen
sein, veranlaßt durch die Nachrichten von neuen deutschen
Flottenbewegungen außerhalb der Finnischen Bucht , wo es
sonst seit der „Magdeburg "-Katastrophe gewesen ist.

Kopenhagen , 12. Sept . (Tel .)
Dem hiesigen Blatte „Politiken " wird aus Stockholm

berichtet : Die deutsche Ostseeflotte rührt sich. Nach Berichten
von Personen aus den äußersten schwedischen Schären hat
man am Montag Morgen ein Geschwader von 29 Schiffen
öet Gotland beobachtet . Außerdem berichtet man , daß eiu
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deutsches Geschwader von 31 Linienschiffen, Kreuzern und
Torpedojägcrn bet den nördlich liegenden Schären sichtbar
gewesen sei. Eine Stunde lang habe das Geschwader lang¬
sam in der Gegend gekreuzt, worauf es nach Osten ab-
gegangen sel.

London. 12. Sept . (Tel.)
Unter! der Sprtzmarke ^Schnelligkeit!" schreibt der

„Daily Telegraph": Die Nachricht, daß 5 schnelle deutsche
Kreuzer ihre Arbeit, britische Handelsschiffe zum Sinken
zu bringen , im Atlantischen Ozean mit Erfolg fortsetzen,
trotzdem sie von 24 englischen Kreuzern und außerdem von
zahlreichen französischen Schiffen verfolgt werden, zeigt den
Wert der Schnelligkeit. Viele Jahre lang hat Deutschland
schnelle Kreuzer gebaut, und es besitzt augenblicklich9, die
eine Schnelligkeit von über 27 Knoten haben. Weil Er¬
sparnisse in der britischen Flotte gemacht werden mußten,
um eine parlamentarische Mehrheit zu befriedigen, hat sich
'die Admiralität , so gut es ging, mit langsameren Schiffen
behelfen müssen. Sie stammen aus der Zeit vor der Erfini-
dung der Schiffsturbinen . Der Krieg hat uns daher wohl
mit einer starken Ueberlegenheit von Kreuzern gefunden,
aber cs ist kaum einer, der schneller als 23 Knoten läuft,
die meisten langsamer. Es gibt keinen englischen Kreuzer,
dem die deutschen Kreuzer nicht entfliehen könnten. Un¬
sere Handelsleute müssen unter diesem Uebelstanö schwer
leiden.

L triff« n MM« .
Amsterdam, 12. Sept . lTel .s

Der „Telegraf ", der gewiß nicht deutschfreundlich ge¬
sinnt ist, bringt zu der Einnahme von Maubeuge durch die
deutschen Truppen einen Kommentar, das dem Vorgehen der
Deutschen in jeder Weise gerecht wird. Er schreibt: Durch
die Einnahme von Maubeuge wird der Beweis geliefert,
daß selbst moderne Festungen in sehr kurzer Zeit durch das
schwere Geschütz der Deutschen und Oesterreicher wider¬
standslos gemacht werden könnten. Nach der Einnahme
von Lüttich und Namur hätte hier und dort verlautet , daß
die Festungswerke dieser Städte veraltet gewesen wären.
Dies hätte man in keinem Falle von Maubeuge sagen kön¬
nen. Gerade während der letzten Jahre ist durch die Fran¬
zosen sehr viel geschehen, um diese Festung so stark wie
möglich zu machen. Die Franzosen haben sich mit wahrem
Heldenmut verteidigt und auch die 2. Verteidigungslinie
rund um die Stadt war außerordentlich widerstandsfähig.
Trotzdem hat die Festung sich nach zweiwöchigerBelagerung
ergeben müssen. Manbcuge hat nicht allein Bedeutung als
Festung, sondern auch als Eisenbahnknotenpunkt.

Deutsche Flieger irr Frankreich.
Berlin , 11. Sept . (Tel .)

Das „B. T." meldet aus Nom: Bei dem Fort Noppe
bei Belfort ist ein deutscher Flieger erschienen und trotz
des französischen Kugelregens dank des Nebels entkommen.
Belfort ist für 3 Jahre verproviantiert . Ein deutscher
Flieger warf eine Bombe bei der Kathedrale von Nancy.
Die Kathedrale ist unbeschädigt, nur ein Fenster ist zer¬
sprungen. Der Boden des Platzes ist aufgerissen.

Mailand , 12. Sept . (Tel .)
Gestern flog wieder ein deutsches Flugzeug über Ver¬

sailles. Sofort wurde ein heftiges Gcschützfeuer gegen es
eröffnet und französische Flieger machten Jagd auf das¬
selbe, aber offenbar ohne Erfolg.

Der Sündebock.
Rotterdam, 12. Sept . (Tel.)

Wie aus Paris  gemeldet wird, ist General Bon¬
ne  a u,  der Kommandeur des 17. Armeekorps (Besangon),
infolge der großen Verluste, die seine Truppen erlitten
haben, seines Postens enthoben worden. An seine Stelle ist
General P a u getreten.

Ein Bild aus Paris.
Frankfurt a. M., 11. Sept . (Tel .)

Einer jungen Elsässerin in Paris ist es gelungen, wie
man der „Frkf. Ztg." mitteilt , auf Grund ihres Nachweises.

daß sie im Elsaß ansässig sei, die Erlaubnis zur Heimreise
zu erhalten . Sic habe Paris am 5. September verlassen
und erzählt , daß in der Stadt im großen und ganzen Ruhe
herrscht. Man sei zwar niedergeschlagen, weil die deutschen
Armeen Frankreich überrennen und auch mit der Zeit
Paris einnehmen werden, aber an der endgiltigen Ent¬
scheidung könne das nichts ändern, da die englische
Flotte und die russischen Millionenhecre
Deutschland doch besiegen werden. Im Pariser Straßenbild
herrscht die engilsche Uniform  vor . Die englischen
Soldaten seien aber durchaus nicht populär . Im Gegen¬
teil verspotten sie die Pariser und verachten ih.ren Mangel
an Mut gegenüber der Tapferkeit des französischen Sol¬
daten. lieber die Engländer sagt der Pariser : Sie sind
immer die Sieger , aber sie tun gar nicht nichts, außer , daß
sie davonlaufen und ihre Pfeife rauchen. Es sei überhaupt
bezeichnend, daß die im Grunde eines jeden französischen
Herzens ruhende Abneigung gegen den Engländer sehr oft
in spöttischen Redewendungen zum Ausdruck komme.

Die Turkos.
Amsterdam, 2. Sept . (Tel .)

Ter Pariser Korrespondent des Londoner „Daily Tele¬
graph" schreibt: Während der letzten Tage zogen tausende
von Türkos auf ihrem Marsch von Marseille nach der Front
durch Paris . Das Publikum war begeistert. Frauen und
Mädchen warfen ihnen Blumen und Bonbons  zu
und viele küßten die schwarzen Soldaten.  Die
Turkos machten Geberden mit der Hand nach dem Hals,
womit sie anzeigen wollten, was das zukünftige Los der
deutschen Soldaten sei.

fMäöü» lemÄitei.
Von der holländischen Grenze.  11. Sept . (Tel .)
Die französische Regierung sucht die Anschuldigung zu

entk.ästigen, daß sie ihren Soldaten Pakete mit Dnm-Dum-
Gcschoffcn gegeben habe. Hierzu meint ein höherer franzö¬
sischer Offizier, daß ein Stabsoffizier von Longwy sich mit
der Untersuchung über Herstellung einer neuen Art von
Patronen beschäftigt habe. In einer Rumpelkammer
der Festung Longwy habe sich noch eine Kiste mit Patronen
mit angebohrter Soitze befunden, aber ans der Zeit , bevor
die Haager Konvention die Verwendung solcher Geschosie
verboten habe. Durch Umfeilen sei versucht morden, die
Geschosie wieder brauchbar zn machen. Es sei aber erwiesen,
(?) daß solche Geschosie den Soldaten nicht zum Verbrauch
gegen die Feinde ansgcgcben morden seien. DaS ergäbe auch
eine Untersuchung der Wunden deutscher Soldaten . Mög¬
lich  könnte es allerdings sein, daß solche Pakete unab¬
sichtlich  in die Hände der Soldaten gelangt seien.

*
Solche Versuche, sich herauszureüeu , wirken kindisch.

Sie sind ein Beweis für die Richtigkeit der deutschen Be¬
hauptung , daß Dum -Dum -Geschosse von unseren Feinden
verwandt worden sind. Die Geschichte von der Rumpel¬
kammer, aus der die völkerrechtswidrigen Geschosse in die
Hände der Soldaten gelangt sein könnten, wird jedem ver¬
nünftig Denkenden nur ein mitleidiges Lächeln entlocken
können. Welch eine unglaubliche Unordnung müßte in der
französischen Militärverwaltung herrschen, wenn Ser In¬
halt dieser „Rumpelkammern" unabsichtlich in die Hände
der französischen, englischen und belgischen Soldaten geraten
könnte. Und welche Ricsengrötze müßten diese „Rumpel¬
kammern" haben, um all' die Mengen von Patronen , die
auf den Schlachtfeldern den gefangenen feindlichen Sol¬
daten abgenommen sind, zu fassen. (Vergleiche Bilder auf
Seite 7.)

Wer sind die Barbaren?
Berlin , 11. Sept . (Tel .)

Ein französischer gefangener Unteroffizier im Sennc-
lager hat unterm 6. Sept . einen Brief an einen Ver¬
wandten gerichtet, in dem er der Hoffnung Ausdruck gibt,
daß der Krieg, der so viele Opfer fordere, bald zu Ende
sein möge.

Der Unteroffizier , der in der Schlacht bei Valencienncs
gefangen genommen wurde, berichtet dann weiter : „Die
deutschen Soldaten hatten es leicht im Verhältnis zu unse¬
rem Widerstand. Uebrigens muß ich jetzt einsehcn, daß die

Rund um den Kochbrunnen.
Auf den Banken am Kochbrunnen, am Warmen Damm

und auöereu Stellen sehen wir täglich verwundete Krieger
sitzen und jeder dieser braven Männer , die unser Vaterland
verteidigt haben gegen die Feinde im. Westen und Osten,
ruft in uns die Erinnerung an den Krieg wach. Sonst
aber erinnert uns das Leben und Treiben in den Straßen
unserer Stadt nur wenig an den Kriegszustand, zumal auch
die längere Zeit in Privatquartieren gelegenen Vater-
landsvertcidiger bereits hinausgezogen sind ins Feindes¬
land. Ein Wort aber, das uns die Schrecknisse eines Krie¬
ges ins Gedächtnis zu rufen geeignet ist, findet man jetzt
in allen Tageszeitungen , nämlich daS Wort : Kriegsan¬
leihe!

Das deutsche Volk hat sich zur Abwehr eines frevel¬
haften Angriffs auf seine Selbständigkeit und sein Dasein
mit einer Einmütigkeit und Opferfrcudc erhoben, die ein
ruhmreiches Blatt der Geschichte füllen wird. Es gab keine
politischen, keine konfessionellenParteien mehr: für alle
Klassen und Stände galt nur ein Wahrzeichen: das Vater¬
land zu erretten . Nicht bloß der gesetzlichen Pflicht ge¬
horchend, eilten unsere Brüder zu den Fahnen , zwei
Millionen wehrhafter Männer und Jünglinge meldeten
sich freiwillig, und wo immer Bedarf cintritt , übersteigt
das Angebot noch jetzt die Nachfrage um ein Vielfaches. Es
ist eine ernste, aber auch eine große Zeit , so groß wie nie
eine zuvor, so groß wie die Sehnsucht unserer Widersacher,
das Deutsche Reich zu zertrümmern . Jeder Deutsche ist
sich voll bewußt, daß sein Schicksal untrennbar mit dem des
Vaterlandes verknüpft ist. Aus diesem Gefühl heraus hat
das deutsche Volk, als die Schicksalsstunde schlug, die
Rüstung angelegt und die Waffen ergriffen, um für seine
bedrohte Ehre und für sein gefährdetes Eigentum mann¬
haft ernzustehen. Wir haben bewundernd von den deutschen
Siegen gelesen und blicken voll Stolz auf unsere Brüder
im Felde. Aber wir wissen, das war erst der Anfang des
Krieges. Schwere Kämpfe stehen noch bevor, und zu der
frischen Stoßkraft muß sich die ausdauernde Beharrlichkeit
gesellen. Immer noch ist Montccuccolis Wort wahr : „Zum
Kriegführcn sind drei Dinge nötig : Geld, Geld und noch¬
mals Geld." Gewiß, Geld nicht Mein , aber Geld unab-
weislich. Unsere Widersacher wähnen, Deutschland sei nicht
reich genug, um die Kosten des Krieges, den sie in die

Länge ziehen möchten, tragen zu können. Am deutschen
Volk wird es sein, den Gegenbeweis zu erbringen und zu
zeigen, daß es dem Vaterland nicht nur Kämpfer, sondern
auch Geldmittel in ausreichendem Maß zur Verfügung
stellt.

Der Reichstag hat die Mittel bewilligt, die deutsche
Nation wird sie aufbringen , welche Wunden auch der Krieg
dem Wohlstand und dem Wirtschaftsleben geschlagen hat.
Jeder wird cs als eine Ehrenpflicht betrachten, der Ein¬
ladung zur Z e i chn u n g a u f die Kriegsanleihe
zu folgen und sich nach seiner Kraft beteiligen, nicht bloß
in dem Bewußtsein, eine gute, sichere, einträgliche Anlage
zu machen, sondern nicht minder in dem Verlangen , dem
Vaterland den endgültigen Sieg über alle mächtigen
Feinde zu erleichtern, den Sieg , von dem die Existenz des
Reiches, der Ersatz alles heute erlittenen Schadens, ein
neuer Aufschwung, eine neue Blüte abhängt. Wie sagt
doch Hoffmann von Fallersleben so schön in dem Gedicht:
„Treue Liebe bis zum Grabe . . . ." Da heißt es:

Nicht in Worten nur und Liedern
Ist mein Herz zum Dank bereit.
Mit der Tat will ich's erwidern

„Dir in Nöten, Kampf und Streit.
Das deutsche Volk hat in diesem Geist gehandelt vom

ersten Augenblick an, wo der Kriegsruf erscholl: es ist in
beispielloser Begeisterung zu den Fahnen geeilt: cs hat
wieder, im Osten wie im Westen, Wunder der Tapferkeit
vollbracht. Es wird bei der Kriegsanleihe denselben Geist
der Vaterlandsliebe und Opferfreude an den Tag legen
und dadurch Mitwirken, daß unser Deutsches Reich den
endgültigen Sieg  davontrage in diesem furchtbaren
Kriege. —

Der Krieg!  Jeder Mensch spricht nur noch vom Krieg.
Daß sich auch unsere Schuljugend für den Krieg in hohem
Maße begeistert, kann man täglich auf der Straße be¬
obachten, wenn die Kinder „Krieg" spielen. Dieser Tage
siel cs mir auf, daß bei einem solchen Kriegs-Spiel die
Zahl der Russen in bedeutender liebermacht war gegen die
Deutschen. Auf meine Frage , warum das io sei, antwortet
mir ein kleiner Wicht ohne weiteres : „Ja , die meisten
Jungcns wollen Russen sein, weil die kratzen, beißen und
spucken dürfen. Keiner will Deutscher sein, weil die sich
anständig betragen müssen!" — Kürzlich erhielt ich auch
einen Brief meines Neffen Fritz, eines geistig sehr geweckten

deutsche Armee der unsrigen weit überlegen ist, und bau«
bin ich in Her Tat erstaunt darüber , wie die Deutschen uns
behandeln. Sie sind sehr gut und tun alles mögliche, da¬
mit wir uns nicht zu unglücklich fühlen. Wir werden besser
verpflegt und sind besser untergebracht als ich es mir ge¬
dacht habe." (Diese Anerkennung seitens des französischen
Gefangenen sollte der französischenLügenpreffe in die
Ohren klingen, die jeden Tag nur Unwahrheiten über
deutsche Barbaren verbreitet . Red.)

Set(« iig der Seiitfdjen in MW.
(Eine itallenWe Darstellung.)

Mailand . 11. Sept . (Tel .)
Der „Corriere delle Sera " bringt einen Artikel über

den Einzug der deutschen Truppen in Brüssel, der öurck
die Objektivität und die Wucht seiner Darstellung auffällt.
Der Korrespondent schildert den endlosen Einmarsch des
deutschen Heeres. Zuerst Infanterie mit Train , dann
Reiterei mit einem unendlichen Wald von Lanzen und
schwarz-weißen Fähnchen, dann Kanonen, Kanonen,
Kanonen und so fort, ohne aufzuhören. ES ist eine Maße
grün -grauer Uniformen, die sich in der Ferne der Land¬
schaft in deren Grün verliert . Der Eindruck ist ein ge¬
waltiger : es scheint ein automatischer Organismus , etwas
Dämonisches, Ungeheures, Gewaltiges und Mächtiges-
Stunden - und stundenlang fahren die Kolonnen an uns
vorüber , bis die Augen müde werden. Die Monotonie des
Vorüberzuges wird nur dann und wann von dem Klang
der Pfeifen und Trommeln oder von dem Gesang patrio¬
tischer Lieder unterbrochen. Plötzlich überkommt die
Zuschauermenge ein sonderbares Angstgefühl. Vsv
Soldaten umgeben geht ein gefesselter Bauer daher m»
blassem Gesichte, man wird ihn erschießen. Der Korre¬
spondent fährt fort : DieHaltungderDcutsche » i
korrekt . Sie sind ernst und verschlossen.  D»
Ausrüstung der deutschen Soldaten ist einfach wunderbar.
Das Lederzeug glänzt : da ist nicht ein einziger Unter¬
offizier, der nicht einen Feldstecher hätte, auch viele ge¬
wöhnliche Soldaten haben ihn. Außerdem bentzcn all¬
eine elektrische Lampe. Was ferner allgemein bewunden
wird, ist die Einfachheit, ja Eleganz der Feldküchen, die wi-
kletne Lokomotiven mit ihren Schornsteinen erichcincn-
Der Korrespondent schildert zuletzt seine Fahrt dur«
Deutschland, um nach Italien zurückzukehren. Wenn ttni
Paris und Brüssel in solcher Verödung zU-
r ü ckg e l a sse n h a b e n, ü b e r r a scht uns das Leben
und der Verkehr , die überall in Deutsch¬
land herrschen.  Welcher Jubel in aller Augen, selbst
in denen der Knaben und alten Frauen , wenn immer neue
Siegesbotschaften kommen. Die Toten zählen nicht, die
Hauptsache ist, daß man siegt.

Auch tu Gent ist auf deutsche Soldaten
geschossen worden»

Rotterdam , 11. Sept . (Tel.)
Einer Timcsmeld rüg zukolge haben die Deutschen die

Stadt Arras  im Departement Pas de Calais besetzt-
Neuere Meldungen aus Gent  besagen , daß ein deutscher
Offtzier, auf den irrtümlicherweise  geschossen wurde,
unverletzt ist. Der ihn begleitende Soldat wurde jedoch
verwundet. Dieser ist unter den Schuh des amerikanisches
Konsuls gestellt worden. Auf Antrag des Bürgermeisters
ließ der deutsche General die mit ihm verabredeten Be¬
dingungen über die Behandlung der Stadt unveränder -

Haag, 12. Sept . (Tel .)
Der „Nieuwe RotterdamscheCourant " meldet: Auf dem

Stadthaus von Gent  weht die am c r r kanr s«
Flagge  neben der belgischen, da d>e Stadt Gent o
Schuh der Vereinigten Staaten für die friedlichen Burgen
sowie für die Kunstschätze erbeten hat.

Die Stadt Gent ürancht keinen Schutz, wenn sie dafür
sorgt, daß ihre Bürger nicht zu Meuchelmördern gegc>
unsere Soldaten werden. Schießen ihre Bürger aber <*»'
unsere Soldaten , so wird auch die Strafe vollzogen weroe»-

AeberschweMMirngen bei Antwerpen.
Rotterdam , 12. Sept . (T-l.)

Die hiesigen Blätter berichten, daß die Belgier in "
Umgebung von Antwerpen einen großen Teil der w»
nannten 'Polders , d. h. die Landstrccken, deren Nlvea
unterhalb des Wasserstanöes der Schelde liegt, durch Dur«
brechen der Deiche unter Wasser gesetzt haben. Dadurch ' ,
das Vorrücken der Deutschen in höchstem Maße

Quartaner , der schon von jeher Anlagen zum Philosophier^
zeigte. Der hoffnungsvolle Sprößling schreibt über v*
jetzigen Krieg folgendes: L ■<  da

„Der Krieg wird deshalb „Krieg" genannt , weil st«
die Gegner zu packen kriegen, was bei unsin  der t
auch mitunter vorkommt, indem daß mich unser Dbem'w ,
manchmal an den Ohren packt, wenn ich mal nicht
gepaßt habe. Mein Freund Max und ich, wir kriegen »»
auch öfters mal zu packen und balgen uns . Aber das ,
nur Spaß und das nennt man dann „Krieg im Fri -v *
was auch mitunter auf der Theaterbühne vorkon
Deutschland führt aber richtiggehenden Krieg, und a» f£|
mit Belgien , Frankreich, Rußland , England und uo« '
hinten herum mit Japan . (Ein füusblättrigcs Klee- ,
— das bedeutet Glück!) Eigentlich haben wir aucli v-
mit Serbien Krieg, aber das läßt uns kalt. Belgien kon
eigentlich auch nicht mehr recht in Frage , weil die Beca
die Bälge schön so voll gekriegt haben, daß sie sich vor A „
in den äußersten Winkel ihres Landes verkrochen V«
Jetzt ist Belgien schon zum größten Teil in deut w ^
Händen, was auch das Gcscheideste ist: denn dann §
meine Mutter die Brüsseler Spitzen in Zukunft diu ^kriegen, wcnns überhaupt noch welche gibt, da ich 9ei
habe, daß die Brüsseler „Spitzen" mit nach Antwe
genommen worden sind.

Der Krieg mit Frankreich interessiert mich am
Eigentlich müßten sich die Franzosen „Franshosen " ^,, ..{{(6weil nämlich die gefangenen Franzosen , die ich
auf dem Bahnhof gesehen habe, Fransenhosen hatten, ^
zerlumpt gingen manche. Warum Frankreich mit uns • fc
führt , wissen viele Franzosen selbst nicht richtig. „fen"
immer, Frankreich fühlt sich zu reich. Na, --Z^^ ssigwerden die Franzosen nach dem Kriege schon noch
zu zahlen haben, bann wird's nicht mehr weit her mw :äig
„Frank -reich". Wichse wird jetzt in Frankreich recht
werden, denn davon haben die Nothosen schon 0*«»»
gekriegt und auf Wunsch geben wir ihnen noch mehr o» ^
Bald werden unsere Soldaten in Paris einziehen. ®’ in$
daß der Königssohn Paris nicht mehr lebt, von den
der Geschichtsprofessor ichon oft erzählt hat. Wenn uw>^
dieser Paris einem der drei Freunde , Rußland , Fra»
und England , einen Preis zuerkcnncn sollte, und
dem, der von den Dreien der Schlaueste ist, so würde ^
die Entscheidung wohl schwer fallen: denn alle drei
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werden. Auch südwestlich von Mecheln und bei Denöcr-
monde sollen die Deiche durchbrochen worden sein.

MO mm aeiwiise?
Berlin , 11. Sept . (Tel .)

Der „B. Z." wird aus Zürich telegraphiert : Das bel¬
gische Generalkonsulat in Zürich meldet, daß die Anzahl
der Kriegsfreiwilligen in England bis jetzt 300 000 betrage.
(Na, dann man rüber über'n Kanal mit ihnen!)
Tagesbefehl des Generaloberst v. Bnlow.

Hannover, 11. Sept . (Tel .)
Der Generaloberst von Bülow  erließ nach den

Kämpfen vom 26. August einen Tagesbefehl an seine
Truppen , der erst jetzt bekannt wird. Darin gibt er be¬
kannt, daß der Kaiser ihm seine vollste Zufriedenheit mit
den bisherigen Leistungen der Armee ausgesprochen habe.
In rastloser Verfolgung hätten die Truppen den Feind
vor sich hergetrieben und den Engländern Schläge
versetzt , die die übermütigen Gesellen so¬
bald nicht vergessen.  Es sei reiche Beute gemacht
worden: 6 Fahnen , 59 Geschütze, 65 Maschinengewehre, 6800
Waffen, 80 Fahrzeuge und 10 400 Gefangene.
Was den Engländern alles „Wurst " ist.

Dem „Giornale d'Jtalia " wird aus London geschrieben:
Ein Staatsmann hat jüngst einen Italiener gefragt:
„Wundern Sie sich nicht über unsre Ruhe? Unsertwegen
können die Deutschen morgen in Paris und übermorgen
in Petersburg etnziehen, uns ist's Wurst! Wir setzen den
Krieg fort , mag auch darüber die Welt untergeben. Wollen
die Deutschen die Küste Frankreichs besetzen, bitte, nur zu.
Uns ist's Wurst. Wir fürchten keine Landung und werden
den Krieg fortsetzen. Solange wir das Meer beherrschen,
sind wir die Herren und können zusehen, wie Europa ver¬
blutet . Und brauchen wir Soldaten , so haben wir Geld
genug, sie zu bezahlen, genau so wie wir unsre Soldaten
in Transvaal bezahlten. Glauben Sic mir, der Krieg mit
Deutschland ist uns nicht mehr als eine Tasse bitteren Tees
oder ein sauer gewordener Zwieback" (Man muß hinzu¬
fügen: weil den Engländern alles „Wurst" ist, rufen sie die
gelben und schwarzen Scharen zu Hilfe, um den „gleich¬
gültigen" deutschen Gegner niederzudrücken. Weil ihnen
alles Wurst ist, haben sie das Gewissen, vor keiner Lüge und
keinem Verbrechen zurückzuschrecken. Sie werden, so hosfen
wir, ihre „Wurstigkeit" noch teuer bezahlen. D. Red.)

Zur Nachahmung empfohlen!
Breslau , 11. Sept . (Tel .)

Ein hiesiger Kaufmann hat der „Bresl . Ztg." 300 M.
zur Verfügung gestellt für denjenigen Soldaten des
Deutschen Reiches gleichviel welcher Charge, der als erster
mit der Waffe in der Hand während des
Krieges englischen Boden betritt.

Der Krieg als Geschäft.
Rom, 11. Sept . (Tel.)

Nach dem „Giornale dei Lavori Public !" vereisen Ver¬
treter des englischen Handels und der Industrie gegen¬
wärtig Italien , um deutsche Häuser durch Unter¬
bietung bis zu 20 Prozent zu verdrängen.
Auch die Gründung einer Bank mit englischem Kapital, so- '
wie ein Auskunftsinstitut wird vorbereitet . Die „Frank¬
furter Zeitung " kann hinzufügen, daß ihr selbst eine Reihe
von Fällen bekannt wNröe, daß englische Firmen ita¬
lienischen Fabriken deutsche und österreichi¬
sche Mjuste 'r zugesandt  haben mit der Anfrage, ob
so l che i n I t a l i e n herstellbar seien.
Zuchthaus für Zahlungen au Deutsche!

Frankfurt , 12. Sept . (Tel .)
Im englischen Parlament wurde der „Fr . Ztg." zufolge

ein Gesetzentwurf eingebracht, wonach Zahlungen an
das feindliche Ausland verboten  werden , selbst
zur Abwicklung von Verpflichtungen, die vor dem Ausbruch
des Krieges eingegangen worden sind. Die Büchercinsicht
soll in Verdachtfällen erlaubt werden. Der Verkehr mit
außereuropäischen Filialen deutscher Geschäfte wird gestattet
sein. Verstöße gegen das Gesetz können mit sieben
Jahren Zuchthaus  bestraft werben.*

Die Zahlungsverslichtungen, die der englische Handel
an deutsche Fabrikanten zu leisten hat, sind stets enorm.
Das Spitzbnbengesetz, das ehrliche Leute in England mit
Zuchthaus bedroht, sollte also so gedreht werden, daß die
Handelsschulden, die an Deutschland zu zahlen sind, an die
englische Negierung gezahlt werden müssen. Der Raubzug
lohnte sich schon.

dumm genug, sich mit Deutschland in einen Krieg ein-
zulassen.

Ueberhaupt Rußland ! Das Schicksal des Zaren liegt
schon in seinem.Namen selbst: „Nikol—aus ". Ja , mit
Nikolaus wirds bald aus sein, wenn der Krieg für die
Russen ungünstig endet, woran sogar mein Freund Max
nicht einmal zweifelt — und das will viel heißen (Max ist
nämlich Klassenerster — von unten herauf)! Ueberhaupt
die Russen! ~ ) konnte diese Schnapsbrüder schon niemals
recht leiden. Nicht einmal während des Krieges können sie
das Sumpfen lassen: denn ich habe gelesen, daß unzählige
Russen bei der großen Schlacht in der Nähe von Tannen¬
berg im „Sunrpf" (die masurischen Sümpfe !) zu Grunde
gegangen sind. Na, bei uns werden sich die 90 000 ge¬
fangene Russen das Sumpfen abgewöhnen müssen.

Noch weniger als die Russen kann ich aber die ledernen
Engländer verknusen. Diese steifbeinige Gesellschaft mit
ihrem ewigen „yes" und „all right " hat zwar im Boxen
Und manch' anderem Sport was los , aber imponieren kön¬
nen mir die karierten Langbeine doch nicht. Was sich nur
eigentlich diese Diebesbande denkt, mit uns Krieg anzu¬
fangen! Wenn diesem Eng-land das Land zu eng ist, was
können wir dafür ? Da hätten sich die hinterlistigen Kerle
eben einen anderen Platz auf der Erdkugel aussuchen
Müssen, jetzt aber ist nischt zu machen! Wenn die Eng¬
länder jetzt wieder — wie gewöhnlich, wenn irgendwo auf
der Welt der Teufel los ist — lange Finger zu machen ge¬
denken, so werben wir ihnen lange Beine machen. Wir
Deutschen halten schon die Augen offen von solchen Be-
rufs -Langfingcry ! Mein Freund Max, der sonst sehr
selten mal einen schlauen Gedanken hat, meint, daß der
Krieg eigentlich doch sein Gutes habe. Alles Fremd¬
ländische müsse in Deutschland jetzt verschwinden, da dürf¬
ten wir doch auch kein, französisch und englisch mehr lernen!
Wenn das wahr wäre ! Eigentlich müßte das ja selbstver¬
ständlich sein; denn ist es eines Deutschen nicht unwürdig,
sich jetzt für etwas französisches und englisches zu er¬
wärmen?' Hoffentlich behält Max Recht. O, Backe, das
wäre fein?

In dieser Hoffnung grüßt Dich
Dein Neffe Fritz."

Die Richtigkeit verbürgt
HanSDampf,

WieNs- errer Nerrefts Nachrichten
Die Suffragetten erklären Deutschland

den Krieg.
Berlin , 11. Sept . (Tel.)

Dem „B . T." wird ans Rom gemeldet: Nun treten auch
die englischen Suffragetten gegen Deutschland auf den
Plan . Frau Pankhurst läßt in den Londoner Blättern
einen wilden Kriegsruf erschallen und feuert die Suffraget¬
ten zum Kampf gegen die deutsche Gefahr an.

M MW llÄ OK AMM IMMn.
Berlin , 11. Sept . (Tel.)

Der Kaiser  hat laut „Berliner Lokal-Anzeiger" auf
die Meldung von der Vernichtung der russischen Narew-
Armec an den Generalobersten von Hinöenbnrg am 1. Sep¬
tember folgendes Telegramm gerichtet:

Ihr Telegramm von heute bereitete mir unsagbare
Freude. Sie haben eine Waffentat vollbracht, die in der
Geschichte Ihnen und Ihren Truppen für alle Zeiten un¬
vergänglichen Ruhm sichert. So Gott will, soll unser teures
Vaterland für immer vom Feinde befreit werden. Als
Zeichen meiner dankbaren Anerkennung verleihe ich Ihnen
den Orden Pour le mörite und ersuche Sie , dey braven
und unvergleichlichen Truppen Ihrer Armee für die herr¬
liche Tat meinen kaiserlichen Dank auszusprechen. Ich bin
stolz auf meine preußischen Regimenter.

Wilhelm I. R.
Generaloberst v. Hindenburg  richtete zugleich mit

der Bekanntgabe des kaiserlichen Telegramms an die von
ihm befehligte 8. Armee am Tage von Sedan folgenden
Heeres vcfchl:

Soldaten der 8. Armee! Die vieltägigcn heißen Kämpfe
auf den breiten Gefilden zwischen Allenstein und Neiöen-
burg sind beendet. Ihr habt einen vernichtenden Sieg über
5 Armeekorps und 8 Kavalleriedivisionen errungen . Mehr
als 60 000 Gefangene, ungezähltes Geschütz, Maschinen¬
gewehre, mehrere Fahnen und viele sonstige Kriegsbeute
sind in unseren Händen. Die Trümmer der russischen
Armee fliehen nach Süden über die Grenze. Die russische
Wilna -Armee hat von Königsberg her den Rückzug an¬
getreten. Nächst Gott ist dieser Erfolg eurer Opferfrcudig-
kcit, euren unübertrefflichen Marschleistungen und eurer
hervorragenden Tapferkeit zu danken. Ich hoffe, euch jetzt
einige Tage wohlverdienter Ruhe lassen zu können, dann
aber geht es mit frischer Kraft wieder vorwärts . Mit Gott
für Kaiser, König und Vaterland , bis der letzte Rnsie
unsere teure schwergeprüfteHeimatprovinz verläßt und wir
unsere sieggewohnten Fahnen in feindliches Land hinein¬
getragen haben. Es lebe Seine Majestät der Kaiser und
König!

Russischer Wahn.
Berlin , 11. Sept . (Tel .)

Die „V. Z. a. M." meldet: Nach.brieflichen Mitteilun¬
gen eines Offiziers fand man in einem Kasten der er¬
beuteten russischen Geschütze 100 Stück einer frisch gepräg¬
ten Kupfermünze, die auf der einen Seite das Bild des
Zaren , auf der anderen Seite die Inschrift : Einzug in
Berlin 1914 trägt.

Auch eine Kampfmethode.
Stockholm, 11. Sept . (Tel .)

Nach hierher gelangten Nachrichten fordert die russische
Presse, daß nach dem Beispiel von Petersburg nun auch
andere russische Städte auf russisch umgctauft werden sollen.
Kronstadt  soll z. B. Kotlin heißen, Schlüsselbnrg
Cresha : in den kaiserlichen Theatern sollen ferner die
Opern Wagners nicht mehr aufgc  f n h r t werden.

Ae AM an Ott MIN-mMAn Srwjt
vom 25. August bis 7. September.

Wie», 11. Sept . (Tel .)
Die „Neue Freie Presse" gibt, wie Wolsfs Bureau

meldet, folgende Ucberficht über die Kämpfe ans dem nörd-

Köuigliches Hoftheater.
Wiesbaden, 12. Sept.

Hatten am ersten Abend „Der Prinz von Homburg"
durch den Sang auf den Kriegsruhm Brandenburgs , durch
Veranschaulichung der glorreichen Zeit des Großen Kur¬
fürsten, in der nächsten Aufführung „Die Hermannsschlacht",
dieses Spiegelbild unseres gegen seinen Bedränger sich
einenden und erhebenden Volkes, ihre Wirkung geübt auf
die Gemüter , dem unausgesetzt auf die Waffentaten unserer
Heere gerichteten Denken Erbauung uNü Erfrischung ge¬
spendet: um wie viel mehr Eindruck mußte Paul Heyses
„C o l b e r g" auf die Gemüter machen. Wenn anch keine
Parallele zu ziehen ist zwischen jenen Tagen von 1807 und
dem heutigen Riesenkampf, es bleibt immerhin Tatsache,
daß Inhalt und Tendenz dieses historischen Schauspiels, daß
unzählige Stellen des Textes wörtlich sich einfügen in die
kriegerisch begeisterte, von Haß gegen niederträchtige Feinde
erfüllte Stimmung der Zuschauer. So konnte es denn auch
nicht fehlen, daß vom Anfang an, da, wo Jungfer Rosa
Leutnant Brünnow ermahnt , in der jetzigen Not seine Ge¬
fühle nur dem Vaterlandc zu weihen, bis zu dem letzten
Satz Joachim Nettelbecks: „Ein treuverbündet Volk, ein
Volk in Waffen", das gesamte Publikum hingerissen war
von dem patriotischen Schwung der Dichtung. Der zün¬
dende Funke, den man in der „Hermannsschlacht" vermißt
hatte, hier schlug er ein mit Macht — mag auch Heyses
Schauspiel als solches sich nicht messen können mit dem
großzügigen Kleist-Drama . Und das Zünden der Hand¬
lung ist gar nicht erstaunlich: die Gestalt Nettelbecks, als
eines Vorbildes sittlicher Größe im Augenblick drohenden
Unterganges , die ruhmvolle Aufopferung der Colberger
Bürgerschaft, die lieber ihr Leben läßt als die Stadt dem
Feinde zu übergeben, die anfencrnöe Rede des Rektors.
Zipfel, der mit der zunehmenden Gefahr zur antiken Größe,
wachsend, das heldenmütige Beispiel des kleinen Griechen¬
landes gegen die persische Uebermacht seinen Mitbürgern
vor Augen führt , und ganz besonders Gneisenau selbst,
dieser ragcnöste aller Helden — nur mit tiefer Bewegung
vermögen wir in der heutigen KriegSzeit allen diesen Vor¬
gängen auf der Bühne zu folgen. Als sei jedes Wort er¬
neut wieder auf daS heutige Geschlecht gemünzt, das dem
Beispiel jener Großen nacheifern soll . . . Im Mittelpunkt
Ser Handlung steht neben den vielen Männern nnr ein
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lichen Kriegsschauplatz: Die Reihe der Schlachten begann
mit der dreitägigen Schlacht, welche die Armee D a n kl
bei Krasnik  siegreich geliefert hat. Am 25. August hat
die Armee Auffenberg ihren glorreichen Feldzug begonnen,
der in den Schlachten und Siegen bei Zamosz  und
K o m a r o w gipfelte. Am 28. August ist das Eingreifen
der Truppen des Erzherzogs Josef Ferdinand fühlbar? ge¬
worden. Am 30. und 31. August erfolgten umfassende
Operationen und am 1. Sept. war der Sieg entschieden,
dessen äußeres Zeichen wenigstens 20 000 Gefangene . und
200 erbeutete Geschütze gewesen sind. Inzwischen batte die
Armee Dank!  am 27. August die zweite Schlacht bei
Niebrzewicza  geschlagen und ist nach Ueberwinöung
des Feindes bis gegen Lublin  vorgeörungen . Am
4. Sept . meldete die Armee Auffenberg,  daß der Feind
im vollen Rückzug sei. von den unseren mit ganzer Kraft
verfolgt. Eine Depesche unseres Kriegskorrcspondenten
meldet am 4. Sept . gleichfalls die energische Verfolgung des
Feindes . Zwischen dem 4. Sept . und heute sind über die
Armee Auffenberg keine amtlichen Meldungen veröffentlicht
worden. Wir sind überzeugt, daß diese 5 Tage nicht ver¬
loren gegangen und aufs Aeußerste, mit der Tatkraft,
welche unsere Armee wie unsere Führer auszeichnet, aus¬
genutzt worden sind. Was die Armee Dank! betrifft, so
haben wir gemeldet, daß sie neuerdings in heftigen
Kämpfen bei Lublin sich befand und der Feind mit der
Bahn namhafte Verstärkungen herangezogen hatte. Weiter
wird berichtet, daß die Gruppe unter General K e str a n e k
die Russen zurückgeschlagen hat, was 600 Gefangene ein-
brachte. ' Die Bekanntmachung vom 3. Sept . betreffend die
Kämpfe in O stg a l i z i en umfaßte den Zeitraum vom
27. bis 30. August. Wir haben festgestellt, daß wir in den
Schlachten und Kämpfen mit den Russen etwa 40 In¬
fanterie - Divisionen und 11 Kavallerie-
Divisionen  gegen uns gehabt haben, daß mindestens
die Hälfte dieser Truppen unter großen Verlusten znrück-
gewiesen worden ist. Ein Kriegsbulletin vom 7. Sept.
meldet, daß auf dem Kampfplatz von Galizien Stühe herrscht.
Nach dieser Ruhe hat gestern die Armee die Offensive fort¬
gesetzt. Die Stimmung ist heute zuversichtlich und erwarten
wir mit Vertrauen das Ergebnis.

Der Dank att die österreichische« Sieger.
Wien, 11. Sept . (Tel .)

Der Kaiser hat den Kommandanten v. Auffenberg
und D a n kl, die ihre heldenmütigen Truppen bei Komarow
und Krasnik zum Siege führten , das Großkreuz des
Leopolöoröens mit der Kriegsöekoration und dem General¬
major v. Pongratz  in Anerkennung seines heldenmütigen
und erfolgreichen Wirkens gegen Montenegro das Ritter¬
kreuz des Leopoldoröens mit Kriegsdekoration verliehen.

Aus Fiume  wird gemeldet, daß die dortige Bcvolkc.
rung den dort lebenden Verwandten des siegreichen
Generals v. Dank! stürmische Ovationen darbrachte. So¬
wohl der greisen Mutter des Generals wie seinem Bruder,
Prof Dankl , überbrachten Komitees Glückwünsche seitens
der Bevölkerung Fiumes . Alle Nationalitäten der Stadt.
Ungarn , Italiener , Kroaten und Deutsche, waren unter
den Demonstranten vertreten.

Die Lüge im Kriege.
Wien, 11. Sept . (Tel .)

Wolsfs Büro meldet: In den Abendblättern veröffent¬
licht ein verwundeter Offizier Erzählungen verwundeter
Soldaten , die bei Tomaszow und Lublin gekämpft haben.
Die Soldaten erzählen : Am Waldrand von Tomaszow
schwenkten die Russen in den angegriffenen Feldschanzen
weiße Fahnen und legten ihre Gewehre
nieder.  Der österreichische Regimentskommandeur ließ
das Feuer einstellen und wollte die Gefangennahme cin-
leiten. Das ruhig nnmarschiercnöe Regiment wurde hier¬
auf mit Feuer überschüttet. Die russischen Maschinenge¬
wehre waren auf den Bäumen postiert. Selbst eine
Sanitätsabteilung  ist durch Schrappnels ver¬
nichtet  worden . Aerzte und Verwundete wur¬
den getötet . Die Verwundeten aus geraubt.

weibliches Wesen, Rosa Blank. Durch ihren Mund ver-
künöet öer Dichter, was sich für Colbergs Bürger geziemt,
wenn der Feind vor den Toren steht. Sie ist's , die Nettel-
beck durch schnell entschlossene Tat unterstützt. Der Gesamt¬
eindruck des Schauspiels ist im hohem Matze von der Dar¬
stellung dieses tapferen, ech deutsch fühlenden Mädchens ab¬
hängig. Fräulein Jadesca — sic kommt aus Berlin und
spielt als Gast, besagte die Ankündigung — darf für sich
das Verdienst in Anspruch nehmen, mit am meisten dazu
beigetragen zu haben, daß unser Herzen höher schlugen in
Erinnerung an „Colberg", daß wir miterlobten, was jene
Wackeren zur Abwehr feindlichen Ansturmes unternähmen.
Neben ihr natürlich, und dem Gehalt der Rollen gemäß in
noch höherem Grade als die zierliche Bürgerstöchter , wirk¬
ten auf unser Empfinden mit Wucht ein die bewährten hei¬
mischen Künstler, allen voran Herr Zollin (Nettelbcck)
in blendender Glanzleistung rednerischen Könnens und
wahrhaften Spiels , dann Herr Everth (Gneisenau ), und
Herr Andriano (Rektor Zipfel), nach dessen Verherr¬
lichung griechischer Vaterlandsliebe als Beispiel für Col-
bergs Verhalten , ein Beifallssturm dnrch's Haus, ging.
Wie schon vorher einmal bei offener Bühne starker Applaus
die Handlung unterbrochen hatte, und zwar an einer Stelle,
auf die bisher laute Kundgebungen bei Colberg-Aufftth-
rnngen noch nicht üblich waren : der Kenner des Stückes
kann sich gleich denken, wo das geschah(die Gottverdamm¬
ten Engländer ) : cs hat fast 50 Jahre gedauert, bis hier die
Wahrheit zum Durchbruch gelangt ist.

Der stellvertretende Spielleiter der von Ober-Regisseur
Köchy in Szene gesetzten Aufführung , Herr Legal,  sorgte
treulich, daß im „Colberg" besser wie in der „Hermanns¬
schlacht". die Bühnenbilder der Bewegtheit der ernsten Vor¬
gänge entsprachen: daß unsere Empfindungen nicht wieder
enttäuscht wurden durch Unzulänglichkeit der aufgebotenett
äußeren Mittel . Das vaterländische Schauspiel erhielt die
ihm gebührende Aufmachung, und der Erfolg war demge¬
mäß von einer über die Aufnahme des „Prinzen von Hom¬
burg" noch hinausgehenden Stärke . ***

Kleine Mitteilungen.
Aus Wien  wird gemeldet, daß die Hoftheaterbehörde

sowohl tm Bnrgtheater als auch in der Hofoper nnr vier¬
mal wöchentlich zu ermäßigten Preisen spielen zu lassen
beabsichtige. Die Minimalgange der Mitglieder soll 720t»
die Maximalsage nicht mehr als 18 009 K, betragest:
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Me Ortschaften , aus denen die Russen zurückgchen , sind
Schutthaufen . Einige Artilleristen , welche sich in ver¬
gifteten Brunnen  gewaschen haben , wiesen schreckliche
Hautwunden tm Gesicht, am Hals und an den Händen auf.

Vulgaren und Serben.
Saloniki . 11. Sept . (Tel .)

Ratz eingetroffenen Meldungen haben bulgarische Auf¬
ständische abermals die Bahnstrecke bei Gewgeli in Neu¬
serbien zerstört.

Die deutsche Flotte in Tätigkeit.
Rotterdam , 11. Sept . (Tel .)

Aus Honolulu wird gedrahtet : Das Kabel zwischen
Bamficld in Vritisch -Kolumbien und den Faminginseln
ist, vermutlich von dem deutschen Kreuzer „Nürnberg ", ge¬
kappt worden.

Kopenhagen , 12. Sept . (Tel .)
Der deutsche Kreuzer „Karlsruhe " hat bei Barbados

den englischen Dampfer „C o w e s C a st l e" versenkt.

Deutsche Reservisten aus See gefangen
genommen.

Kopenhagen , 11. Sept . (Tel .)
„Politiken " meldet aus London : Der amerikanische

Dampfer „Nüoröam"  ist auf seiner Reise von Ncw -Aork
nach Rotterdam mit vielen deutschen Reservisten an Bord
auf offener Sec beschlagnahmt und nach Kingston ge¬
bracht worden.

Rotterdam , 12. Sept . (Tel .)
Aus KingStown  meldet Reuter , bah ein eng¬

lisches Kriegsschiff einen Hapagdampfer aufgebracht und
damit 400 Passagiere zu Kriegsgefangenen gemacht habe.

Die reirrgefegte Nordsee.
Berlin , 11. Sept . (Tel .)

Dem „L.-Zl." wird aus Rotterdam gemeldet : Wohl zur
Befriedigung der Ungeduldigen , die immer energischer
fordern , daß die englische Flotte eine kräftige Aktion unter¬
nehme , um die Minengefahr in der Nordsee zu beseitigen,
teilt die englische Admiralität nunmehr mit , daß starke und
zahlreiche Geschwader am Dienstag und Mittwoch die
Nordsee bis in die Bucht von Helgoland „reingefegt"
hätten . Die deutsche Flotte machte keinen Versuch, sich die¬
ser Aktion zu widersetzcn . Kein einziges deutsches Schiff
zeigte sich. Inzwischen ist die Ursache des Untergangs des
Hilfskreuzers „Oecanic " noch immer nicht bekannt¬
geworden.

London ', 11. Sept . (Tel .)
Nach einer Wolfsmeldung ist in der Nordsee das Wrack

des englischen Dampfers „Ottawa " aufgefunden worden,
der vermutlich auf eine Mine aufgelaufen ist.

Der Krieg gegen die Handelsschiffe»
Mailand , 11. Sept . (Tel .)

Aus Bordeaux wird gemeldet , daß nach offiziellen Mit¬
teilungen 2 deutsche Handelsschiffe im Atlantischen Ozean
durch französische Kreuzer zum Sinken gebracht worden
sind.

London , 12. Sept . (Tel .)
Ein englisches Kriegsschiff hat im Atlantischen Ozean

einen deutschen Kohtcnöampfer vernichtet.

Freigabe holländischen Gutes durch
. Frankreich.

Rotterdam , 11. Sept . (Tel .)
Die französische Regierung hat auf den Protest der

niederländischen Regierung hin das aus dem festgehaltenen
holländischen Dampfer in Brest ausgeladene Silber , das
für die niederländische Regierung bestimmt war , frcige-
geben , und auch den ebenfalls festgchaltcnen Daüipfcr
„Tambora " weitcrziehen lassen.

MM« derW mif MM.
Berlin , 11. Sept . (Tel .)

Unsere Meldung über einen japanischen Luftangriff
auf Tsingtau wird durch folgendes T 'elegramm des „B . T ."
aus Rom bestätigt : 2 japanische Lenkballons haben nach hier
eingetrosfencn Meldungen die Funkenstation und die Ka¬
sernen in Tsingtau bombardiert , scheinbar ohne Erfolg.
Einer der Lenkballüne wurde von zahlreichen Kugeln ge¬
troffen , beide entkamen jedoch.

Die nordischen Staaten und Deutschland.
Stockholm , 11. Sept . (Tel .)

Nach dem hiesigen „Dagblad " erklärte der bekannte
schwedische Gelehrte und Sozialist Prof . Steffen:

„Ich vermag in einer unlöslichen staatsrechtlichen
Föderation unseres Landes mit Norwegen , Dänemark und
Holland , einem Bunde , dessen Rückgrat das Deutsche gleich
oder eine weitere politische Entmicklungsform Deutschlands
bilden würde , kein Unglück für unser Volk zu sehen."
(Frk . Ztg .1

Die Türkei.
Konstantinopel , 11. Sept . (Tel .)

In Besorgnis vor dem vermeintlichen Eingreifen der
Türkei zugunsten Deutschlands und Oesterreich -Ungarns
haben die 3 Ententemächte der Türkei ihr Einverständnis
mit der Abschaffung der Kapitulationen für den Fall zu er¬
kennen gegeben , daß .die Türkei in dem gegenwärtigen
Kriege neutral bleiben würde.

Die Türkei hat erwidert , daß ihre Neu¬
tralität nicht käuflich sei.  Sie hat aber gleichzeitig
aus der Eröffnung der Entente -Botschafter die Konse-
quenzen gezogen , indem sie ein kaiserliches Irabe erwirkte,
das die Kapitulation (wie schon gemeldet ) aufhebt.

Kriegsbeute aus Ostpreußen in Berlin.
Berlin , 11. Sept . (Tel .)

Heute früh ist auf dem Moabiter Güterbahnhof reiche
Kriegsbeute vom östlichen Kriegsschauplatz eingetrosfen.
Sie besteht aus 67 Geschützen, 63 Patrouemvagen , 52 anderen
Wagen , vielen Maschinengewehren und anderen Waffen.
Die Ersatzabteilung des 2. Gardc -Feldartillcrie -Regiments
holte die Beute nach ihrer Kaserne ab, wo sie bis zur
weiteren Bestimmung anfbewahrt wird.

Krupp.
Maximilian Harden schreibt in seiner jüngsten Nummer

der „Zukunft " :
„Wird dem Gedächtnis der Lärm vom vorigen Herbst
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Reklamationen
über unregelmäßige oder verspätete Zustellung

der „ Wiesbadener Neueste Nachrichten " bitten wir
an unsere Hauptgeschäftsstelle , Nikolasstraße 11,
oder an die Filiale , Mauritiusstraße 12 , zu richten,
worauf für Abhilfe prompt gesorgt wird . Die¬
jenigen Abonnenten , die unser Blatt durch die
Agentur oder durch das Postamt beziehen, wollen
sich, wenn Beschwerden beim Agenten oder Brief¬
träger erfolglos sind , direkt an den Verlag wenden,
damit das Erforderliche veranlaßt werden kann.

lEraBsaaxsa
■l|MI]||| |iii"imii|||||iimiiiiii|]||||imiiinii|||||ii. imi|||||li"""""iii|||||ii. "I||||l""l,"|ll||| |li. ‘millllli"11*

nicht zur Neichsschmach? Das Kricgserlebnis lehrt auch
blöde Augen von Großem Winziges sondern . Wir wollen
auf Krupp stolz sein. Wir dürfen . Den hat kein anderes
Land . Den läßt Deutschlands Volk nie wieder verschrei» ."

Wir sind mit dem, was Maximilian Harden schreibt,
keineswegs immer einverstanden , aber hier trifft er un¬
bedingt den Nagel auf den Kopf.

Der Handelstag und die Kriegsdauer.
Berlin , 11. Sept . (Tel .)

Der Präsident des Deutschen Handclstag , Reichstags¬
präsident Kämpf,  beruft den Ausschuß des Deutschen
Handelstages auf Dienstag , 15. Sept ., zu einer Sitzung
nach Berlin ein . In erster Linie soll ein Beschluß gefaßt
werden über eine Anregung , die dahin geht , daß der Deut¬
sche Handelstag vielleicht zusammen mit anderen Körper¬
schaften eine Kundgebung veranstalte in dem Sinn , daß
die Vertreter des deutschen Wirtschaftslebens auch ange¬
sichts der englischen Drohung einer Hinausziehung des
Krieges entschlossen seien, den Krieg vis zum vollen Sieg
durchzuhalten . Ferner dürfte in der Sitzung auch über
andere , auf den Krieg bezügliche Fragen beraten werden.

Ein Protest der Missionen.
Berlin , 10. Sept . (Tel .)

Die evangelischen und katholischen Missionen erheben
einen flammenden Protest gegen die Verlctznng der Kongo-
akte, Artikel 11, wonach kriegerische Verwicklungen unter
europäischen Mächten nicht auf afrikanische Gebiete über¬
tragen werden dürfen . England  hat den Bemühungen
von verschiedenen Seiten , cs zur Einhaltung der Kongo¬
akte zu veranlassen , nicht entsprochen . Darum ist der
Protest erhoben worden . Seine Verbreitung im weitesten
Ausland ist erforderlich . Der Aufruf soll in fremde
Sprachen übersetzt ' und überall verbreitet werden.

Von der Kaiserin.
Berlin , 11. Sept . (Tel .)

Die Kaiserin ist heute vormittag 11 Uhr wieder von
Danzig nach Berlin abgercist . Sie spendete je 10 600 M.
für das Rote Kreuz auf dem östlichen Kriegsschauplätze und
für die in Wcstprenßen untergcbrachten ostpreußischen
Flüchtlinge.

Mn Schwindler in OfsiziersnniforM.
In Trier  gelang es einem Individuum , sich die Uni¬

form eines Offiziers zu verschaffen . Er mietete sich in
Luxemburg  ein Automobil , mit den: er nach Belgisch-
Luxernburg fuhr und dort unter Drvhüng bis zu 80,000
Franken Kriegssteuer erpreßte . Dann fuhr er nach Luxem¬
burg zurück, hier zahlte er dem Chauffeur 300 Mark . Dieser,
durch die hohe Summe stutzig gemacht, meldete den Vorfall
der Militärbehörde , die den Schwindler verhaften ließ.

Verschiedenes.
Dresden , 11. Sept . (Telegr .) Generalleutnant z. D.

v. Wilsdorf  ist zum stellvertretenden sächsischen Kriegs¬
minister ernannt worden.

Wien , 11. Sept . tTel .) Nach einer Meldung der
Petersburger Tclegraphen -Agentur hat der frühere
lbulgarischc Gesandte in Petersburg  Radtko
Drmitrtew , der bekanntlich zu Beginn des Krieges in das
russische Heer etngetretcn ist, an den galizischen Kämpfen
teilgcnommcn . Er wurde an der Spitze einer Abteilung
bet Tomaschoiv leicht verwundet.

MmWwchmm Der»« smwMt.
Ans nach Wiesbaden gerichteten Feldpostkarten eines

Offiziers.
14. 8. 14.

. . . Von unseren siegreichen zweitägigen Gefechten habt
Ihr in der Zeitung gelesen . Es ist der erste Sieg , und es
ist ein erhebendes Gefühl , dabei gewesen zu sein. Die Ein¬
drücke des Krieges sind groß , aber man gewöhnt sich schnell
an sie.

16. K. 14.
. . . Quartiere und Verpflegung im allgemeinen gut;

allerdings gab es auch Tage , io die beiden Gefechtstage am
g. und 10. August , wo wir nichts zu essen hatten , da die
Bagage nicht hcrankommcn konnte . Man war da auf
liebenswürdige Aushilfe der mit Feldküchen ausgestattcten
Truppen angewiesen.

29, 8. 14.
. . . Gestern Abend bekamen wir nach zehn Tagen zum

erstenmal unsere Bagage wieder . Endlich konnte man
wieder reine Wäsche anziehen , sich rasieren — ich hatte schon
einen stattlichen Ansatz zum Vollbart - -- und sich ordentlich
reinigen . Auch gab cs etwas mehr Nachtruhe . Gestern
Nachmittag spielte hier in einem Dorfe hinter der Gefechts¬
linie in der Kirche ein Soldat die Qr ->el. Die Kirche füllte
sich mit Soldaten und alles sang Choräle . Es war sehr
erhebend.

30. 8. 14.
. . . . . Auch gestern mußten mir wieder ins Gefecht.

Es dauerte bis zum Abend . Somit haben wir 11 Tage
hintereinander täglich gekämpft . Nun ist es aber zu Ende
mit diesem Abschnitt , da wir heute tu Quartier rücken. Wir
sollen einige Tage Ruhe haben.

31. 8. 14.
.Wir schliefen wie die Toten . . . . Ich habe also

die große Vogesenschlacht mit ihren Verfolgnngsgcfechten
mitgemacht : 11 Tage waren wir hintereinander im Kampfe,
vom 19. vis 29. 8. einschließlich. Es ist diese Dauer einer
Schlacht bisher einzig in der Geschichte . . . . Die ganze
Zeit vom AnSrttckcn — 8. d. Mts . — bis jetzt war eine
Zeit großer Anstrengungen . Von 24 Tagen 13 Gefechtstage,
dazu sonst dauernd Gewaltmärsche , und nur 2 Ruhetaae - . .

M RWeMi,
Aus Antwerpen.

Rotterdam , 12. Sept . (Tel .)
Der belgische Generälstab ist von Antwerpen mit un¬

bekanntem Ziel abgereist . Die Besatzung von Antwerpen
machte einen Ausfall gegen die deutschen Truppen.

Rotterdam , 12. Sept . (Tel .)
Aus Gent wird gemeldet , die Stadt habe die durch den

deutschen General geforderten Leistungen nicht aufgebracht.
Anscheinend habe der Gemeinöerat sich widersetzt.

Die erbeutete Kriegskaffe.
Berlin , 12. Sept . (Tel .)

Landtagsabgeordnetcr , Bürgermeister Preuß aus Strie-
gau , der als Hauptmann und Kompagniechef in einem Re-
servejägerbataillon an den Kämpen bei Tannenberg teil¬
genommen hat , teilt in einer Karte an den Magistrat von
Striegan mit , daß seine Kompagnie von den Russen eine
Kriegskasse mit 140 000 Rubel erbeutet habe.

Zoffres Talent hat Zeit nötig.
Clemenceau , der das Erscheinen seines eigenen Blat¬

tes „L’homme libre " eingestellt hat , verteidigt in einigen
Interviews den Generalissimus Joffrc gegen den Vorwurf
daß durch sein Zaudern der ganze Norden Frankreichs habe
preisgegeben werden müssen . Aufgeschoben sei nicht auf¬
gehoben , meint Clemenceau , und Joffres Talent habe Zeit
nötig , um sich zu entfalten . Vorläufig müsse das Resultat
seiner Strategie , die „Einklemmung " des Feindes zwischen
Paris und Nancy befriedigend genannt werden.

Ein „ echt russischer" General.
Von befreundeter Seite wird der „Deutschen Tagesztg ."

mitgeteikt : Bei den Kämpfen , die sich östlich von Neiden-
burg am 30. und 31. August , unmittelbar an die eigentliche
Schlacht von Tannenberg vom 27. bis 29. August anschlos¬
sen. wurde auch der Kommandierende General des 16. rus¬
sischen Armeekorps , als er im Auto entfliehen wollte , ge¬
fangen genommen . Natürlich wurde der Kraftwagen Sr.
Exzellenz alsbald durch einen Offizier einer eingehenden
Revision unterzogen , und da fand sich: eine silberne Bowle
aus dem Besitze des Landrats von Neidenburg . Es handelt
sich also um einen „echt russischen General ".

Ak VMenWm der MuftflRen.
Auf Grund höherer Weisung ist von der Behörde an¬

geordnet worden , daß die Zeitungen für die Folge nur
noch die Verluste derjenigen Truppenteile veröffentlichen
dürfen , deren Ersatz hauptsächlich aus der betreffenden
Gegend stammt . Für uns käme also das 18. Armeekorps
und Teile der benachbarten Korps in Betracht . Wir haben
uns also ebenso wie alle übrigen Zeitungen fortan diesen

.Bestimmungen zu fügen und weitere Veröffentlichungen
entsprechend zu beschränken . Selbstverständlich werden wir,
soweit die Erlaubnis cs ermöglicht , die Verlustlisten ver¬
öffentlichen.

Nachtrag -Verlust -Liste Nr . 21.
Auszug für den Verbrcrturrgsbezirk uusercs Blattes.

Infankerieregiment 7tr. 88, Hanau.
8. Komp.: Lt . Ottfricd Merbach , verwLt . d. Res. Hugo Ca-

pito aus Wiesbaden , tot . Gfr . d. Res . August Großenbach auS
Fulda , l. verw . Gfr . d. Res . Peter Hölzer I aus Oberzell , KrecS
Schlüchtern , l. verw . Gfr . d. Res. Karl Streeb aus Somborn,
Kreis Gelnhausen , l. verw . Gfr . d. Res . Karl Raackc aus Friede-
waso , Kreis Hersfeld , l. verw . Res . Fridolin Vau aus Bronzell,
Kreis Fulda , verin . Res . Bonaventura Krieger aus Marbach,
Kreis Fulda , verin . Res . Johannes Müller aus Gelnhausen , verm.
Gfr . d. Res . Friedrich Hülm aus Gelnhausen , verm . Res . Job.
Sicbcnlist aus Unierliedcrbach , Kreis Gelnhausen , verm . U.-O,
d. Res. Richard Lcsser aus Rothenburg , Fulda , verm . Res. Th,
Bögler aus Uttrichshausen , Kreis Schlüchtern , verm . Res . August
Kremer 1 aus Hogbieber , Kreis Fulda , verm . Res . Eduard Vau
aus Hcinzel , Kreis Fulda , verm . Res . Karl Wickcr aus Psuhlen-
dor ", 'Kreis Boden , verm . Res . August Grösch aus Finkenheim,
Kreis Fulda , verm . Müsk . Wilhelm Nix aus Niederscheld, Dill¬
kreis , verm . Musk . Valentin Hnitz aus Ostenau , Baden , verm-
Musk . Otto Roiapf aus Hösbach, Dillkreis , l . verw . Gfr . d. Res.
Karl Linn aus Hanau , l. verw . U.-O. Philipp Wagner aus
Hanau , tot . Musk . Philipp Hr »ß aus Hanau , tot . Musk . Karl
Ronprich aus Ruprechtsau , Kreis Straßburg , tot . Vfw . August
Waßmuth aus Seeheim , Kreis Bensheim , l. verw . Vfw . Kurt
Schulzki aus Bartenstein , Kreis Friedland , l. verw . Musk . Herm.
Backhaus aus Annstadt , Kreis Friedland , l. verw . Musk . Josef
Klendgcn aus Höchsten, Kreis Hörde , schw. verw . Musk . Johann
Markloff aus Seulberg , Obertannus , l. verw . Musk . Karl P >U°
lippi aus Hanau , l. verw . Musk . Josef Kremer aus Nieder¬
brechen, Kreis Limberg , l. verw . Musk . Johannes Schmidts b
aus Bischofsheim , Kreis Hanau , l. verw . Musk . Wilhelm Stur»
aus Michelsberg , Kreis Ottweiler , l . verw . Musk . Heinrich Bog>
aus Aüelmansselden , Württemberg , l . verw . Musk . Jakob Kalbs-
köpf aus Hofheim , Kreis Höchst, l. verw . MuSk. Franz Kreuz-
paintcn aus Gründelkoseu , Bayern , l. verw . Gfr . Wilhelm Hahr
auS Nauborn , Kreis Wetzlar , l, verw . Musk . Heinrich Glück au-
Hanau , l. verw . Musk . Wilhelm Straßcr aus Biebrich , l. verw.
Gfr . d. Nes. Arwin Sticbing aus Hanau , I. verw . Musk . Wi >ä
Fritze aus Osterburg , l. verw . Musk . Ewald Feldmann aus Bat -,
ten , Kreis Gersfeld , verm . Musk . Karl Märker aus EuskircheU,-
KreiS Zell a. M ., l. verw . MuSk. August Raufholb auS Cassel,
l. verw . Musk . Wilhelm Deutsch aus Olobsheim , Kreis ErsteM-
verm . U.-O. Karl Aucheas aus Hanau , verm . Res . Edmund
Wagner aus Bernheim , Kreis Frankfurt , l . verw . Res. Pam
Limcr aus Salmkrug , Bayern , verm . Res . Julius Hecht aus
Gelnhausen , verm . Gfr . d. Res. Karl Trägerer auS Somborist
Kreis Gelnhausen . I. verw . Res. Heinrich Kempcl auS Ober¬
witzbach, Kreis Gelnhausen , l . verw . Gsr . d. Res. Otto Stein aus
Hanau , verm . Res. Angnst Ebcrt aus Eichensee, Kreis Fultzu-
vermißt.

Eisenbahnbaulompagnie Ar . 18, Hanau.
Kan . Andreas Meier aus Grünau , Kr . Neustadt a. W., Payern

tot.

Feldfliegerabkellungen.
Obkt. Ernst Denk aus Schneidemühl , Kr . Kolmar , I. verw . &

Erwin Holtzinann aus Schußenried , Württemberg , verm.
Emil Kleber aus Saarbrücken , vermißt.

Jnfankerieregimenk Jtt.  83 , Löffel und Arolsen.
Gfr . Ernst Finger aus Immighausen , Waldeck, bisher vertN-,^

im Lazarett . Musk . Konrad Kellner 2 aus Ziegenhagen , K
Witzenhausen , ist nicht tot sondern verw . U.-O. Martin M»
aus Eschwege, bisher,verm ., ist im Lazarett.
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Verwundete 27er.
Der von uns vor wenigen Tagen veröffentlichten Liste

über die in Wiesbaden, Mainz und Frankfurt sich befinden¬
den verwundeten 8l>er lassen wir heute eine Zusammen¬
stellung über die in hiesigen Lazaretten untergebrachten
Verwundeten des Felda rtilleriereginrents 37
an Hand der von der Auskunstsstelle über im Felde stehende
lassauische Soldaten , Friedrichstraße 35, geführten Listen
folgen. Die Zahl hinter den Ortsnamen bedeutet die Bat¬
terie, welcher der Verwundete zugeteilt war . Auch fügen
wir hinter jedem Namen das Lazarett an, in dem der Ver¬
wundete untergebracht ist.

Bohnenbergcr (Lazarett I ). — Alfred Götsch aus Maxein,
4. (ev. Vereinshaus ). — Heinrich Häuser aus Runkel (Pau-
ltnenstift). — Ludwig Horn aus Biebrich, 6. (Paulinen-
stift). — Seb. Hölzler aus Neudorf, 4. (Engl . Hof). — Hol¬
zel aus Wiesbaden, 6. (Engl . Hof). — Alf. St . v. Hofsmann,
2. (Nassauer Hof). — Heinr . Köhler aus Singhofen (Pau-
linenstift). — Karl Kugelstadt aus Neuhof, 6. (Augenheil¬
anstalt). — Müller aus Mesbaden , 6. (Engl . Hof). —
Kriegsfreiw. Karl Ruthe aus Wiesbaden (Paulinenstift ).
- Serg . Adolf Schneider aus Breithardt , 6. (Jägerhaus ). —
Karl Schmidt aus Wiesbaden, 2. (Engl . Hof).

Helft den Ostpreußen!
Um die Feinde im Westen mit zermalmender Wucht

angreifen zu können, mußten bekanntlich aus dem Osten
Unseres Vaterlandes viele Truppen zur Wacht am Rhein

! entboten werden. Diese notwendige Maßregel entlockte
den kernigen Ostpreußen keine Aeußerung der Furcht, kein
SBort der Klage: ihre Herzen glühten von Opfermut und
Begeisterung, ihr Mut blieb wie stets in schwerer Zeit
Unerschütterlich. Und wirklich mußten unsere braven,
todesmutigen Truppen aus strategischen Rücksichten für
Nicht ganz kurze Zeit den Feind in das blühende Land ein-
dringen lassen, und welchen Feind ! Gehöfte, Dörfer , offene
Städte wurden in Brand gesteckt, das Vieh fortgetrieben,
die Ernte vernichtet. An unglücklichenMenschen, die nicht
entkommen konnten, wurden Greuel verübt, die in ihrer
Scheußlichkeit gar nicht geschildert werden können. Auf
Anordnung der Behörden mußten viele, viele Tausende
braver Ostpreußen plötzlich die geliebte Heimat verlassen:
viele von ihnen haben nichts gerettet, als das nackte Leben,
«ber auch bei Leuten, die früher in behaglichen Verhältnissen
waren, hat die bitterste Not ihren Einzug gehalten. Unser
Kaiser hat das deutsche Volk a u f g e so r d e r t.
de« Ostpreußen für die Leiden , die sie für
das ganze deutsche Vaterland auf sich ge¬
kommen haben , Dankbarkeit zu beweisen.
Dieser Ruf ist wohl von manchem gehört worden: so hat
als erste die Stadt Köln 100 000 M. dargebracht, und andere
Städte sind ihr gefolgt. Doch noch viel mehr mutz geschehen,
int auch nur die schwersten Wunden zu lindern ! Wo bleibt
da unser reiches Wiesbaden? Die Stadt als solche hat noch
keinen Pfennig bewilligt: die Gaben der einzelnen fließen
spärlich. Empfinden wir Wiesbadener wirklich nicht die
Leiden unserer Brüder im Osten als unsere eigenen? Ist
wirklich bei uns die Dankbarkeit so gering ? So bitten
wir denn, für Ostpreußen, das auch für uns so schwer zu
leiden hat, reichliche Gaben durch unsere Geschäfts-
Üel l e übermitteln zu lassen, lieber die Gaben wird
initiiert.

Hilfe für Sie Mligen oftpreutzifchen Handwerker.
Der Vorstand der Handwerkskammer zu Berlin hgt in

seiner letzten Sitzung beschlossen, gemeinsam mit dem
Zentralausschuß der vereinigten Jnnungsverbünde Deutsch¬
lands im gesamten deutschen Handwerk eine Hilfsaktion für
die flüchtigen ostpreußischen Handwerker und ihre Ange¬
hörigen in die Wege zu leiten und durchzuführen. Diese
Hilfeleistung hat der Berliner Kammervorstand mit der
Bewilligung von 10 000 M. zwecks Linderung der augen-
ölicklichen Not zu sofortigen Beihilfen an im Kammerbezirk
Berlin befindliche ostpreußische Handwerker und mit der
Errichtung einer Geschäftsstelle im Kammerhause einge¬
leitet. die am Montag , den 7. d. M., ihre Tätigkeit auf-
öenommen hat.

Der Luartalstermin für Hypothelenzinfen.
Am 1. Oktober sind bei den Hypothekenbanken — zum

ersten Male seit Kriegsbeginn — große Beträge zu zahlen¬
der Lsypothekenzinscn fällig. Während nun die Banken
selbst in gewohnter Weise die Vorausbezahlung ihrer am
l. Oktober fälligen Pfandbrief -ZinSschcine vom 15. d. Mts.
ab bekannt geben, wird bei ihnen Ser Eingang der Zinsen
von seiten der Hypothekcn-Schuldner nicht so glatt wie in
"vrnialen Zeiten von statten gehen. Ein wenn auch nicht
großer Teil dieser Schuldner ist für die Erfüllung der
Zahlungspflicht vollständig von den Mietzins -Eingängen
abhängig, und es ist klar, daß gerade in den weniger wohl¬
habenden Stadtvierteln viele Wohnungs - und Ladenin-
Mer durch Einberufung an der pünktlichen Entrichtung
der Miete behindert sein mögen. Der Hausbesitzer aber,
der gm 1 Oktober einen Teil der zu erwartenden M,ct-
"nnahmcn stundet, muß wieder bemüht sein, diesen Ausfall
Ü,ach Möglichkeit zu decken, wenn gerade am 1. Oktober die
Zinsen seiner Hypothckenschuld fällig werden.
. Wir haben bei den hervorragendsten Vertretern der
kiesigen Fachkreise angcfragt , und zwar bei Geldnehmern
lHausbcsttzer) wie bei Geldgebern (Hypothekenbank). Bon
der ersten Seite erfahren wir , daß man hinsichtlich der
Deckung der am 1. Oktober fälligen Hypothekenzinsen
Einerlei Besorgnisse hegt. Wenn irgendwie Schwierigkeiten
öütage treten sollten, würde diese nur solche Eigner be-
'vefsen. die auch ohne Krieg schon als „schwach" gegolten
-allen: sollte es vereinzelt zu einem Ausfall der Fälligkeit
lar die Bank kommen — die Gesundheit des Gesamtorga-
^ismus, der auch in schwerer Zeit unverändert funktiomc-
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ren wird, zeigt keine Erschütterung. Im allgemeinen darf
daher — so erklärt unser Gewährsmann — mit einem ruhi¬
gen Verlauf des Oktobertcrmtns gerechnet werden: die
große Mehrheit wird ihren Verpflichtungen Nachkommen.
Zahlungsstockungen Lei dem einen oder anderen Besitzer
eien nicht so sehr als Folge des Krieges, sondern eher als

Zeichen der Unfähigkeit des Betreffenden, seinen Besitz zu
behaupten, anzusehen. ^ „

Auf der anderen Seite wird uns versichert, daß die
Hypothekenbankenes nach Möglichkeit an Entgegenkommen
nicht fehlen lassen werden: wie schon in ruhigen Tagen , so
doch ganz gewiß in einer schweren Zeit werden die Banken
von Fall zu Fall die Lage des Schuldners, der um Nach-
icht bittet, wohlwollend prüfen.

Einer in der Mitte der Seiden Lager stehenden Per-
ünlichkeit verdanken wir die Anregung zur Geltend¬

machung eines Wunsches, der für weite Kreise von Wert
und segensreichen Folgen sein dürfte. Alle Hypotheken¬
banken haben die Einrichtung sogenannter Respekttage:
ein kleiner Zahlungsaufschub des Fälligkeitstermins , der
bei der einen Bank fünf Tage, bet der anderen sieben, bei
einer dritten aber fünfzehn Tage umfaßt. Wäre es nicht
etzt angebracht, wenn alle Hypothekenbanken sich angesichts

der Verzögerung der Eingänge bei vielen Hausbesitzern
aus 15 Respekttage einigten ? .

Die Rheinische Hypothekenbank'— um nur ein Bei-
piel zu erwähnen — hat diesen entgegenkommenden Usus
chon bisher geübt, während z. B. die Hamburger Hypothe¬

kenbank nur 5 Respekttage gewährt.
Die Hypothekenbanken würden mit einem derartigen

Entschluß ebensosehr sich selbst wie ihren Schuldnern und
der Gesamtheit einen Dienst erweisen. Wo ein Willen ist.
ist auch ein Weg.

Fünfzehn Respekttage
sei daher die einheitliche Losung, die' allen Nutzen bringen
wird. _

Alegsfürforge des Kreistags.
In einer Mittwoch nachmittag stattgehabteu Sitzung

des Kreistages für den Landkreis Wiesbaden
wurde ein Betrag von 400 000 M. bewilligt, au» welchem
vorlagsweisc die 'staatliche Familien -Untcrstützung für zur
Fahne Einberufene bestritten werden soll. Ferner wurde
der Kreisausschuß ermächtigt zur Aufnahme eurer Anleihe
sowie dazu, im Rahmen dieser Bewilligung uber^ etwaige
freiwillige Leistungen der Gemeinden hinauszugehen , fer¬
ner Unterstützungen auch an solche Personen zu bewilligen,
bei denen die Boranssehungen des Gesetzes über die
Kriegsfürsorge nicht zutreffen. 3ulWc jit
stützung sollen, wo die Bedürftigkeit feststeht, bis zu 100
Prozent gewährt werden. Insgesamt kommen etwa 4̂ 0000
Mark inbetracht. _

©o fehlt ein Knabe?
Auf der Straße von Mombach nach Budenheim wurde

schon am 3. September abends um 9 Uhr ein ^jähriger
Schulsunge  aufgcgriffen , der bis heute noch nicht abge¬
holt worden ist. Der arme kleine Bursche befand uch m
einem recht hilfsbedürftigen Zustande, war barfuß und nur
mit Hemd und Hosen bekleidet. Er vermochte über seine
Herkunft wie über seinen eigenen Namen und öememgen
seiner Eltern nicht die geringsten Angaben zu machen, so
daß die Feststellung seiner Persönlichkeit ganz unmöglich
erscheint. __

Baum  Arbeiterwohnungen.
. Zum Bau von Arbeiterwohnungen wurden im aogc-
laufenen Berichtsjahre von der LondesvcrsicherungSanstalt
Hessen-Nassau 1388 745 Mark zu S'A Prozent verzinsliche
Darlehen ausgegeben. Davon entfallen u. a. an den Volts-
Bau - und Sparverein in Frankfurt a. M. 560 000 M., an
die Akticubaugesellschaft für kleine Wohnungen rn Frank¬
furt a. M. 200 000 M., an die Gemeinnützige Bcmgeiellschast
in Griesheim 150 000 M„ an den ObertaunuskreE . 30 006
Mark, an den Gemeinnützigen Bauverein für den Drlltrec»
in Mllenburg 18 000 M.. an die Gemeinnützige Baugeiell-
schaft in Hanau 10 000 M. Der Obertaunuskreis crhrelt
außerdem ein mit 3-/4  Prozent zu verzinsenöcs Darlchen
von 70 000 M. Insgesamt wurden bis setzt 18 690 416 W.
ausgeliehen für obengenannten Zweck. Bon der auf ein¬
zelne Versicherte entfallenden Darlehnssumme von 4750191
Mark sind 4110 026 M. an 1113 industrielle, 640 16o M. an
222 landwirtschaftliche Arbeiter ansgeliehcn . Die beim
Spar - und Bauverein in Wiesbaden Lurch bre Untreue ,fti-
ncs Kassierers nötig gewordene Zwangsverwaltung reichte
nicht aus . es mußte deshalb die Zwangsversteigerung der
Genossenschastsgrundstücke veranlaßt werden. Das unbe¬
baute Gelände und ein M-ietshaus wurden von Privaten,
5 weitere Häuser von der Anstalt erworben. Die Anstalt
wird voraussichtlich keinen Schaden erleiden. Bei dem ttt
Liauidation getretenen Banverein für Arberterwohnungen
in Marburg wird die Anstalt ebenfalls keinerlei Schäden
erleiden. _

M Jarlebens-MeMeine zn1und2Mark.
Die Darlehenkassenscheinezu 1 und 2 Mark gelangen

demnächst zur Ausgabe. Die Scheine zu 1 Mark  sind 9,5
Zentimeter breit und 6 Zentimeter hoch und bestehen aus
einem kräftigen Hadernpapier , das ein die ganze Flache
bedeckendes, sich wiederholendes natürliches Wasserzeichen
in Form eines Vierpasscs von etwa 8 Millimeter Durch¬
messer enthält . Die Vorderseite zeigt einen zweifarbigen
Untergrund in rotvioletter und grünlicher Farbe , der in
vielfach verschlungenen Linienzügcn und mft unregelmMi-
qer Begrenzung , breit gelagert , das Mittelfeld ansfuut.
Rechts und links befinden sich aufrechtstchende Ovale,
innerhalb deren auf rotviolettem Grunde in grüner ŝ rbe
die Zahl 1 in kräftiger Form und darunter das Wort
„Mark" stehen. , . . . ,

Die Vorderseite hat in schwarzer Farbe und ,n deut¬
scher Schrift, zum Teil mit reich verzierten großen An¬
fangsbuchstaben, folgenden Aufdruck:D a r l eh c n s ka s i e n schc i n.

Eine Mark.
Berlin , den 12. August 1914.

Reichsschuldenverwaltung.
v. Bischoffshausen. Warnccke. Biereggc. Müller . 'Noelle.

Dickhuth. Springer.
Darunter steht auf einem mit einem feinen Muster

ausgefüllten grünlichen Felde der Strafsatz. Die Rückseite
ist in grünlicher Farbe gedrnckt. Das Mittel,tnck besteht aus
einem annähernd rechteckigen Felde mit abgerundeten Ecken
und ist ans vielfach verschlungenen Linienzügcn gebildet.
In der Mitte ruht innerhalb des inneren Kreises der
Reichsadler grün auf weißem Grunde. Rechts und links
arenzen Rosetten an. die in der Mitte eine weiße 1 auf
grünem Grunde enthalten. Die vier Ecken der Ruckseste
tragen auf weißem Grunde je eine kräftige 1. Zwischen
diesen Zahlen befindet sich auf den beiden kurzen Serien
des Scheines in der Mitte das Mort „Mark" in deutscher
Schrift. Uevcr dem Mittelstück steht in gebogener Lime
urft> in deutscher Schrift das Wort „Darlehenskaffcn,chein"
und daruuter ebenso die Zeile „Eine Mark".

Die DarlehenskassenschLine zu zwei Mark stnd

11 Zentimeter breit und 7 Zentimeter hoch und bestehen
gleichfalls aus einem kräftigen Hadernpapier . D,e Vor¬
derseite zeigt einen zweifarbigen, aus vielfach verschlun¬
genen Linien bestehenden Untergrund in rötlicher und
grauer Farbe und von unregelmäßiger Gestalt. In der
Mitte des Scheines befindet sich eine rötliche 2. Zu bei¬
den Seiten , rechts und links über den letzten Ausläufern
des Untergrundes steht je eine 2 und darunter ic ein dl,
beides in rötlicher Farbe . t . .

Die Vorderseite hat in schwarzer Farbe und ut deut¬
scher Schrift, zum Teil mit reichverzierten große» An¬
fangsbuchstaben, den Aufdruck: „Darlehenskassen¬
schein . Zwei Mark ." (Alles andere wre ber den
Scheinen zu eine Mark.) ^ , , _ ,

Die Rückseite ist in rötlicher Farbe gedruckt. Da»
MUtclstück besteht ans drei übereinander geschobenen Krei¬
sen und ist ans vielfach verschlungenen Lincenzugen ge¬
bildet. In der Mitte ruht innerhalb des inneren Kreises
ein Reichsadler, rot auf weißem Grunde . Er wird rechts
und links von Rosetten begrenzt, die in der Mitte eine
rote 2 enthalten, lieber dem Mättclstück steht in gebogener
Zeile und in deutscher Schrift das Wort „Darl ^ cns-
kassenschein" und darunter ebenso die Zeile „Zwei Mark.
Rechts und links von den seitlichen Rosetten steht eine
kräftige 2 und darunter das Wort „Mark " in deutscher
Schrift. _ _

Der Tod im Felde. Den Heldentod fürs Vaterland er¬
litt der Leutnant der Reserve im Landwehr-Jnfanterie-
Regiment Nr . 80, Dr . phil. F e l i x K o n z c, der Sohn des
verstorbenen Krcisschulinspcktors Dr . Josef Konzc, der ttt
Frankfurt als Historiker im Schuldienst stände

Traucrfeicr . Auch das Städtische Lyzeum 11 hat einen
Verlust zn beklagen: der wissenschaftliche Hilfslehrer Dr.
Konze.  Leutnant der Reserve im Jnf .-Regt. Nr. 87, ist
am 5 Scpt . gefallen. Der Direktor versammelte Lehrer¬
kollegium und Schule und weihte dem Entschlafenen Worte
ehrender Anerkennung. Darauf wurde die Schule zum
Zeichen der Trauer geschlossen.

In Fcindcshänden . Das . Dunkel , welches über dem
Schicksal des Hauptmanns Staatsanwaltschaftsrats Dr . Eich
von der hiesigen Staatsanwaltschaft schwebt, hat sich cn-
zwischen gelichtet. Zunächst konnte festgestcllt̂werden, daß
Dr . Eich unverwundet in Gefangenschaft geraten tst. Fn
diesen Tagen trafen dann Briese hier ein, nach denen er
in Süd -Frankreich gefangen gehalten wird.

Wiesbaden als Genesungsheim für verwundete
Krieger. Gerade unser Wiesbaden, mit seinen gesundheit-
spendenden Quellen , dürfte von den in der Genesungbe¬
findlichen verwunbetcir Kriegern mit besonderer Vorliebe
ausgesucht werden. So ist u. a. auch Herr Generalmaior
v Erps  hier im Hotel Meier (Luisenstr. 44) eingctroffen,
der bei den Kämpfen im Westen eine Armverwundung er¬
litten hat und hier hoffentlich recht bald seine volle Wieder¬
herstellung erfahren wird. .. ~ ..

Eme Gefahr für Verwundete. Von ärztlicher Seite
schreibt man : Manche der Verwundeten leiden an Durch¬
fällen, die sich bis zn blutigen Diarrhöen mtt ruhrartigem
Charakter steigern können. Daß damit eine Gefahr für die
Verwundeten , aber auch für dle Zivilbevölkerung entsteht,
liegt auf der Hand. Nach Meinung der Aerzte ist bet  Ge-
nutz von rohem Obst eine ber Hauptursachen dieser Durch¬
fälle. DaS Publikum wird deshalb dringend ersucht, Ltebcs-
qaben in Form von rohem Obst nur an die Lazarcttkuche,
aber nicht an die Soldaten abzugeben. Die Verwundeten
sollen rohes Obst ohne ärztliche Erlaubnis nicht gcn̂ tzen.

Was geschieht mit den vielen Gescmgenen? Diese Frage
ist schon öfters besprochen worden. Sie wird beantwortet
durch ein Bild vom Döbe ritze  r E %e t 5t er  p ka tz, auf
dem englische Gefangene damit beschäftigt stnd, Zaune zu
errichten. Das Holz für die Pfähle müssen sie selbst erst
bearbeiten, ebenso müssen sie die entsprechenden Gruben
ausheben. So gibt es mancherlei für ste zu tun damit ste
ihr Brot nicht umsonst essen. Das Bild ist nt unseren
Zweigstellen am Bismarckring  und m der
M a u r i t i u s str a ß e zn sehen. Daneben kann man einen
Einblick gewinnen in die Riesenmassenvon Kriegsmaterial,
die in Ostpreußen von unseren braven Truppen erntet
worden sind. Ganze Berge von Uniformen und Mumtfons-
stücken sind aufgcstapelt und ostpreußische Landsturmmanner
sind eifrig dabei, Ordnung in das Chaos zu bringen , chrs
die flüchtenden Russen hintcrlassen haben. Ein drittes Bild
zeiat uns ein bei Namur erbeutete» belgische»
Maschinengewehr  mit Hundebespannung, das in der
Kaserne des 5. Garderegiments z. F . in Spandau unter-
gcbracht worden ist. Ä „ , , , .

Die Obstzcntrale des Roten Kreuzes hat unter der be¬
währten fachmännischen Leitung von Freifrau von Rreou
und des Landwirtschastsinspektors Herrn Ketscr so rührig
und erfolgreich gearbeitet, daß sie für den Bedarf unserer
Wiesbadener Lazarette in umfangreicher Weise gerüstet ist.
Da jedoch schon jetzt die Feldlazarette »nt grüßen
Forderungen von Obst- und Gemüsekonserven an die Zen¬
trale des Noten Kreuzes herantrcten und selbstvewtanölich
nur die obstreichen Gegenden unseres Vaterlandes als
Lieferanten in Frage kommen, bittet die Obstverwertung»-
stclle Marktplatz 3 — Fernsprecher Nr . 618 — unsere Obst¬
und Gemüsepächtcr dringend  u m w e i t e r e S P e n-
d e n. Es ist nicht möglich, all den vielen Gebern öffentlich
zu danken. Es war und ist eine Freude , zu. sehen, wie
gern von dem erfreulichen Obstsegen dieses Jahre » ge¬
spendet wird. Und daß auch der weiteste Umkrew. unserer
Stadt in freundschaftlichster Werse der Helferin Wlesbaden
die Hände reicht, bewiesen die überaus recchliH, cmge-
brachten Gaben der Landgemeinden. So spendete ein Dorf
nebst einer Wagenladung Gemüse und Obst 50st Eier , die
sofort unseren Lazaretten überwiesen wurden . Jedenfalls
hält cs die Leitung der Ilvtcilung VI des Roten Kreuzes
für ihre Pflicht, de» Gemeinden Aurmgen , Bierstadt,
Breckenheim, Delkenheim, Dotzheim, ErLenherm, Frauen¬
stein. Igstadt , Kloppcnheim, Naurod , Nendorf, Rorde»-.
stadt. Schierstein, Wallau, Ober- und Niederwalluf und
Wicker für ihre vorbildliche Hilfssreubigkeit auch an dieser
Stelle herzlichst zu danken. Nicht zuletzt ist cs bie. p. % groß-
artigeForm ihrerSpenden gewesen, die es ermöglicht Hatz den
in aroßem Maßstabe geleiteten Betrieb unserer OÜstver-
wcrtunasstelle aufrecht zu erhalten . Und es sei nochmals
betont, daß der gewaltige Bedarf dringend eine Nacheife¬
rung der Gcbcfreudigkcit dieser so glänzend bewahrten
ländlichen Nachbarschaft erfordert ! Durch die hier schon
erwähnte Einrichtung einer zweiten mit „Dörrofen aus-
gcstatteten Obstküche im „Kasino" kann unsere Obstzcnt-ale
auch große Mengen verwerten , ohne in die Küchenbetriebe
einzelner Privathäuser eindringcn zu müssen, wie es
ansanas geschehen ist. Hier haben sich die Damen Frtz
Ekbers, Frau v. Küster. Frau Ruthe , Frau Schlar-Broöt-
mann, Frl . Jacovi , Frl . Schrank und Frau v. WcdEtaht
überaus verdient gemacht, indem ste ihre Räume, Arbeits¬
kräfte und ihre Kunst in den Dienst der Sache stellten.
Ihnen sei herzlichst gedankt, ebenso wie Frl . Herwege» und
Herrn Inspektor Schilling für ihre treue uns Mverkasirge
Mitarbeit . . ^ .

Der Wiesbadener Ortsausschuß für Gewerbejorderung
erörterte in einer Zusammenkunft am 8. Septernber me von
den verschiedenen gewerblichen Vereinen und Verbänden
bereits unternommenen Schritte und Maßnahmen und be¬
schloß deren nachhaltige Unterstützung. Als L. Zt. wich-
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tigste und dringlichste Fragen erscheinen: Schaffung von
Arbeitsgelegenheit und Gründung einer Kriegs-Kredit¬
genossenschaft oder Maßnahmen anderer Art, die geeignet
sind, den gegenwärtigen Kreöitbeöürfnissen des Handwerks¬
und Gewerbestandes Rechnung zu tragen. Neben Lom-
baröierungs - und Diskontierungsgelegenheiten (auch für
Buchforöerungen) wurde u. a. als dringend erforderlich
bezeichnet eine Kreditbeschaffung, sei es auf erhaltene oder
noch zu erhaltende Lieferungsaufträge , um dadurch die
Möglichkeit zu bieten, Arbeitsmatcrialicn beziehen zu
können. Denn in geradezu rigoroser Weise sei und würde
noch heute hier in Wiesbaden, von einzelnen Lieferanten
sowohl, wie von ganzen Gruppen, Barzahlung verlangt,
auch hätten durch nichts gerechtfertigte Preisaufschlägc auf
alte,  vorhandene Materialvorräte stattgefunden, derart,
daß von einer Ausbeutung gesprochen werden könne. Leb¬
hafte Klagen hierüber kamen insbesondere aus dem Nah¬
rungs - und Metallgewerbe unter Nennung bestimmter
Firmen . Der Ortsausschuß sprach seine lebhafte Miß¬
billigung gegen ein derartiges , nicht nur engherziges urcd
unpatriotisches, sondern auch unkausmännisches Verhalten
aus . Die Feststellung der betr. Firmen zur Kenntnisnahme
für spätere Zeiten wurde empfohlen. Es wurde beschlossen
betr . Kreditfürsorgc unverzüglich mit den beteiligten Stel¬
len Fühlung zu nehrüen und die Stadtverwaltung zu bit¬
ten, ihre vielfachen und dankenswerten Fürsorgcmaß-
nahmcn nach dieser Richtung hin zu ergänzen und baldigste
Entscheidung hierüber zu treffen. Ferner sollen die Stadt,
wie auch alle anderen Behörden gebeten werden, für Aus¬
führung aller noch im laufenden Jahr vorgesehenen Unter-
haltungsarbeiten in möglichst vielen kleinen Losen Sorge
zu tragen . Zu diesem Behufe wäre insbesondere bei der
Stadt eine neue Einteilung  und Vergebung der noch
auszuführenöen Arbeiten in die Wege zu leiten. Bor allem
müßten jetzt möglichst v i e l e Handwerker zu den städt.
Arbeiten herangczogen werden, Zwischenuuternchmer, so¬
fern sic ihrerseits wieder auf Handwerker zurückgreifen
müssen, seien auszuschalten. Dies gelte auch für die Liefe¬
rungen im Aufträge des Roten Kreuzes. Dieses habe er¬
hebliche Arbeiten an Großbetriebe vergeben, die sie ihrer¬
seits wieder einem  Handwerker zur Ausführung über¬
tragen hätten, statt daß man einer Reihe von Handwerkern
Arbeit, und wenn auch nur geringen Verdienst, verschafft
hätte. Einen großen Einfluß auf die Erhaltung eines
lebensfähigen Handwerkerstandes hat sodann die große
Masse der Privatauftraggeber . Pflicht dieser Kreise ist es,
mit ihren Arbeitsaufträgen nicht zurückzuhalten. Einer
Hängt vom Anderen ab: hat der Handwerker mit seinen
Gehilfen nichts zu tun , versiegen ihre Einnahmequellen, so
können sie selbst wieder nicht ihren Verpflichtungen Nach¬
kommen. Es ist auch nicht damit getan , daß man
die öffentlichen Sammlungen mit reichen
Gaben bedenkt und hinterher an allen Ecken
und Enden seine Bcdürf 'nisfe einschränkt,
oder seine Rechnungen nicht bezahlt. Das wäre eine höchst
unvollkommene und einseitige Hilfe. Draußen vor dem
Feinde stehen die Aussichten so günstig für uns , daß wir
hier am sicheren Herd nicht zu zagen brauchen. Setze also
auch hier jeder an seinem Platze sein Bestes ein für die
Volksgenossen. — Und nun noch ein Wort an die erwerbs¬
tätige Jugend . Nach dem Kriege gehts in mächtigem
Schwünge wieder an die regelmäßigen Arbeiten. Gute und
geschulte Kräfte werden dann allerwegen ein Fortkommen
finden. Möge die Jugend von der jetzigen geschäftsstillen
Zeit insofern einen Vorteil ziehen, daß sie, wenn die prak¬
tische Arbeit stockt, ihre Kenntnisse in der Gewerbeschulevervollkommnet. Hier bieten sich gar viele Gelegenheiten,
die Mancher in sträftlicher Gleichgültigkeit unbeachtet läßt.
Mehr denn je braucht aber die Zukunft Deutschlands einen
tüchtigen Handwerkerstand.

Kricgsfiirsorgc. Eine unter dem Personale des Post¬
amts I hier veranstaltete Sammlung hat 800 Mark ergeben.
Hiervon sind 800 Mark dem Kreiskomitce des Noten
Kreuzes und 800 Mark dem Herrn Oberbürgermeister zur
Unterstützung arbeitslos gewordener Wiesbadener Fami¬
lienväter überwiesen worden. 200 Mark werden zur Ver¬
sicherung der im Felde stehenden Unterbeamten bei der
Nassauischen Kriegsversichcrung verwendet.

Tauvstummen-Gottesdicnst. Am nächsten Sonntag,
13. d. Mts ., findet in der Lutherkirchc um 2 Uhr ein Tarw-
stununen-Gottesdienst statt.

Die Kriegsmarke, deren Herausgabe die Zentralstelle
für den Fremdenverkehr Groß-Berlins jüngst angekündigt
hat , ist nunmehr erschienen. Die von Julius Klinger ent¬
worfene Marke zeigt einen deutschen Ritter in voller
Rüstung , der im ruhigen Kraftgefühl auf sein Schwert sich
stützt, indes ringsum Giftschlangen erfolglos nach ihm
züngeln . Die Marke in leuchtendemFarbendruck trägt den
Vermerk, daß der Gesamtertrag für daS Rote Kreuz be¬
stimmt ist, trägt ferner die Jahreszahl , sowie Angabe des
Preises von 6 Pf . und auf der Rückseite den Vermerk, Saß
die Marke nur Arm Bekleben der Brief -Rückseite wie der
für schriftliche Mitteilungen bestimmten linken Seite der
Postkarte verwendet werden darf.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus . Der volkstümliche Deutsche

Abend,  der am Sonntag im Kurhause zum Besten des
Roten Kreuzes von der Kurverwaltung veranstaltet wird,
verspricht in jeder Beziehung interessant und dem Bedürf¬
nisse unserer großen Zeit nach patriotischer Erbauung und
innerlicher Vertiefung in schönster Weise gerecht zu wer¬
den. Herr Musikdirektor Carl Schuricht wird zum ersten-
mäle nach seiner Genesung wieder am Dirigentenpult er¬
scheinen und unter seiner bewährten Leitung Veethoven's
Egmont- und Wagner 's Rienzi -Ouverture zu Gehör
bringen . Danach wird unser heimischer Dichter Heinz
Gorrenz das Wort ergreifen und in einigen markigen
Zügen über das aktuelle Thema „Vom Geiste unserer Zeit"
sprechen. Volkstümliche Lieder und Dichtungen in sorg¬
fältiger Auswahl , deren Vortrag so berufene Interpreten
'itoiti Fräulein Eichelsheim und Herr Forchhammer vom
Königlichen Theater und Herr Bayrhammer vom Frank¬
furter Stadttheatcr übernommen haben, dürften besonders
stärkend und erhebend auf Herz und Gemüt wirken. Unser
beliebter Konzertmeister Schiering wird das Programm
durch den Vortrag von 2 Romanzen für Violine mit
Orchesterbegleitung von L. van Beethoven vcrvollständigcü.
Die Kurverwaltung , welche selbst weder Arbeit noch Kosten
gescheut hat, hofft auf zahlreichen Besuch, nicht allein der
guten Sache wegen, sondern auch um den mitwirkcuöcn
Künstlern durch ein vollbesetztes Haus für' ihre selbstlose
Mühewaltung ein sichtbares Zeichen des Dankes zu geben.
Die Eintrittspreise bewegen sich von 50 Pfg. bis zu 2 M.
aufwärts . Es empfiehlt sich möglichst rechtzeitige Karten-
Wsung, da ein großer Teil der Plätze für die verwundeten
Krieger reserviert bleibt.

Residenz - Theater.  Kein besserer Auftakt für
die Eröffnung eines Theaters in dieser großen Zejt als ein
Werk Wildenbruchs, der wie kein anderer Dichter Herold
und Künder echter Vaterlandsliebe war . Sein Schauspiel
„Väter und Söhne ", das am Samstag , den 12. zum Besten
des Roten Kreuzes gegeben wird, spielt während Preußens
Fall (1806) und seiner ruhmreichen Erhebung (1818). Das
Stück wird Sonntag abend wiederholt. Am Montag ge¬
taugt das liebenswürdige deutsche Lustspiel „Als ich noch
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im FlügeMeide . . ." zur Aufführung . An neueren Werken
find noch erworben „Buchhändler Palm ", bürgerliches
Schauspiel von Hans von Mentzel, „Treu dem Herrn",
Schauspiel von Richard Voß, „Wandervögel (Deutsche
Jugend )", ein fröhliches Spiel von Pauk Georg Münch
und Jacoby und Lincks zeitgemäßes „All.es mobil" ein
Lustspiel aus ernsten Tagen in 3 Akten, das bald seine Ur¬
aufführung hier erleben wird.

Wohltätigkeitskonzert.  Wir weisen nachprals
auf den Montag , abends 8Z4 Uhr, in der WartbNrg statt-
sindenöen patriotischen Liederabend  zum Besten
durch den Krieg in Not geratener Musiklehrerinnen und
Künstlerinnen hin. Der Billettvorverkauf verspricht einen
gefüllten Saal , deshalb ist cs empfehlenswert, die Kirrten
vorher zu besorgen.

Die Wiesbadener Lichtspieltheater Ge¬
sellschaft  m . b. H. eröffnet heute wieder ihre beiden
Theater im Berliner Hof und in der S chw a l b a che r
Straße.  In beiden Theatern werden hauptsächlich pa¬
triotische und belehrende Films ' zur Vorführung gelangen,
außerdem werden die neuesten Ereignisse auf den Kriegs¬
schauplätzen im lebenden Bilde zu sehen sein. Eine Ver¬
vollständigung erfährt noch das Programm durch die Mit¬
teilung der neuesten Depeschen über wichtige kriegerische
und politische Ereignisse, soweit sie im Laufe des Tages
eingelaufen sind, so daß' die Besucher der Vorstellungen voll
auf ihre Rechnung kommen. Für alle Militärpersonen sind
die Eintrittspreise auf die Hälfte ermäßigt.

Aus den Vororten.
Bierstadt . -

Den Heldentod fürs Vaterland . Der von einer fran¬
zösischen Kugel verwundete Willy Bach von hier ist nun¬
mehr seiner schweren Verletzungen in dem Lazarett in
Frieöberg erlegen. Von den aus unserer Gemeinde ins
Feld gezogenen Kriegern sind bis jetzt 2 den Heldentod fürs
Vaterland gestorben.

RaffMt UNd Nachbargebiete.
r. Limburg, 11. Sept . Graf Zeppelin in Lim¬

burg.  Gleich wie Frankfurt dieser Tage, so hatte gestern
vormittag auch Limburg die Freude , den Grafen Zep¬
pelin  hier auf dem Bahnhof gelegentlich seiner Durch¬
reise bei 34 stündigem Aufenthalt begrüßen zu können.
Die Kunde von seiner Anwesenheit hatte sich wie ein Lauf¬
feuer in der Stadt verbreitet . Die zahlreichen Anwesenden
auf dem Bahnsteig und solche vor dem Bahnhof brachten
stürmische Kundgebungen dem Grafen entgegen mit Hoch
und Hurras auf „unfern Zeppelin". Die Frauen und
Mädchen vom Roten Kreuz, sowie auch der Landrat Herr
Gcheimrat Büchting überreichten Blumengewinde , und
alles sang begeistert vaterländische Lieder. Graf Zeppelin
dankte in einer Ansprache für die ihm erwiesene Ehrung:
diese Dankesworte klangen in einem Hoch auf Kaiser und
Vaterland aus.
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opfern bereit sind. Diese finanzielle Leistung ist aber auch
von der höchsten politischen Bedeutung. Wenn die gegen¬
wärtige Emission sich als ein voller, womöglich als ein
überwalllüLüber Erfolg herausstellt, dann wird der w i r U
schaftliche Kampf,  in dem unsere Feinde uns zu Bo¬
den zwingen wollen, sofort illusorisch gemacht. Lasen wir
doch gerade in den letzten Tagen allerwärts die Drohung,
der Krieg werde lange, sehr lange, so lange währest, bis
Deutschland wirtschaftlich ermatten müsse. Daß dieser Zu¬
stand bei uns jedenfalls nicht früher eintritt , als bet
Frankreich und Rußland , davon ist wohl jedermann über¬
zeugt. Uns gereicht cs zum Vorteil , daß die westlichen
Armeen auf feindlichem Boden  kämpfen , daß durch
Milliarden von Kriegskontributionen  und unge¬
heure Natura llcistungen  heute schon feindliche
Länder gezwungen sind, außer den eigenen, einen guten
Teil unserer Kriegskosten zu tragen . Ein großet Vorteil
ist es, daß Belgien und Frankreich zu den reichsten Ländern
des Kontinents zählen, an denen wir uns schadlos halte«
können, wenn die schliehlichen Entschädigungen seitens der
anderen Feinde nicht in dem erwünschten Maße fließest
sollten.

Aber trotzdem ist es namentlich England  gegen¬
über von höchster Wichtigkeit, daß

unsere finanzielle Kriegsrüstung im
glänzendsten Lichte

erstrahlt . Je mehr dies der Fall ist, um so eher dürfest
wir hoffen, daß die Feinde die Nutzlosigkeitauch des wirt¬
schaftlichen Kampfes einsehcn und zu einem Friedensschlsth
gezwungen werden, der unseren berechtigten Forderungen
Rechnung trägt.

Daß dieser Zweck erreicht werde, bängt heute zum gro¬
ßen Teil von den deutschen Kapitalisten urck
Sparern  ab . Darum darf keiner, der über Kapital ver¬
fügt, sich der größten Beteiligung an best
Reichsanleihen  entziehen , die seine Mittel nur ebc«
erlauben . Wenn Einer sich heute der Wehrpflicht ent¬
ziehen  wollte , so würden ihn allgemeine Verachtung
und Abscheu treffen. Verachtet wird aber auch der werden¬
der nicht bereitstellt, was er an Geld hergeben kann, ««“
seinen goldgcfüllten Strumpf in durchaus falsch berechnen¬
dem Egoismus im Geldschrank verbirgt , während das Un¬
terland in Not ist, das allein doch auch die sinnlos ver¬
heimlichten Schütze schützt. ^

Die Landesversicherungsanstalt Berlin hat beschlössest»
5 Millionen Mark zur Kriegsanleihe zu zeichnen.

Sport.
Leutnant Demnig -f. Wieder hat der unerbittliche Tod

ein Opfer aus dem Rennsport auf dem Schlachtfelde ge¬
fordert. Leutnant Demnig (89 . Feld-Art .),- einer der
besten jüngeren Herrenreiter , ist in Belgien schwer ver¬
wundet und dann von einem Franktireur ermordet
worden. Wie aus Hoppegarten gemeldet wird, sind dort¬
hin Nachrichten gelangt, nach welchen dem bereits
schwer Verwundeten die Hand abgeschlagen
worden ist , um ein goldenes Armband loszu¬
lösen.  Der junge Artillerist ist daun hilflos verblutet.
— Lt. Demnig versuchte sich erst im Jahre 1912 mit dem
Nennreiten und trat schon im nächsten Jahre , begünstigt
durch sein leichtes Gewicht, das ihm die Uebernayme jedes
Rittes möglich machte, stark in den Vordergrund , bis ihn
ein schwerer Sturz bei den Nennen zu Schwelm außer
Gefecht setzte. Zur Nachkur weilte dann Lt. Demnig Ende
des vorigen Jahres hier in Wiesbaden.  In dieser
Saison war Lt. Demnig erst wenige Male in den Sattel
gestiegen. Im ganzen hat er 25 Nennen bei 80 Ritten
gewonnen.

Oberleutnant Rudolf Wenzel f . Der in weiten Sport¬
kreisen bekannte Oberleutnant Rudolf Wenzel,  Mitglied
der Offiziersaüteilung des Berliner Sportklubs , ist als
Beobachtungsoffizier am 27. August bei einem Erkundi¬
gungsflug im Osten abgcstürzt  und hat dabet den Tod
gefunden. Oberleutnant Wenzel war einer der begeistert¬
sten Vorkämpfer für die Einführung des Athletiksports in
das Offizicrkorps , und viel von dem bisher Erreichten ist
ihm zu danken. Selbst ein guter Wettkämpfer, hielt Oberst.
Wenzel den Offiziersrekord im Laufen über 1500 Meter
bis zu den Armee-Wettkämpfen im Deutschen Stadion im
Juni ö. I . Auch bei den beiden Offiziersstädtekämpfen
München-Berlin beteiligte sich Oberleutnant Wenzel mit
gutem Erfolge.

Gefallene Fußballer . Der vorjährige Süddeutsche
Fußballmeister Kickers - Stuttgart  hat drei seiner
tüchtigsten Mitglieder verloren . Der der ersten Mann¬
schaft angehüreude Rudolf Ahorn  hat ebenso wie die
zwei Mitglieder der Offiziers -Abteilung, Leutnant v. Hal-
denwang und Lt. Lanz  den Heldentod gefunden. —
Der 1. F nß b a l l - C lu b - N ü r nb e r g betrauert den
Verlust seines besonders in Süödeutschlanö bekannten
Mitgliedes M. L 8 mmermann.

Zeichnet die
Kriegsanleihen!

Dem Kapital wird eine ausgezeichnete Gelegenheit zur
Anlage geboten. Die bisherigen kriegerischen Erfolge ver¬
bürgen trotz möglicher Rückschläge den schlicßlichcn glück¬
lichen Ausgang des Krieges. Deutschland wird für die ge¬
tragenen Kriegskosten, sowie für die erlittenen Schädigun¬
gen vollen Ersatz erhalten . Die Klärung Ser politischen
Lage, die dieser Krieg im Gefolge haben wird, läßt eine
neue Epoche von außen nicht bedrohter, ruhiger Arbeit
und damit einen neuen gewaltigen Aufschwung unseres
Wirtschaftslebens erhoffen. Daher wird Deutschland als
der sicherste und zahlungsfähigste Schuldner in der ganzen
Welt dastehen.

Aber nicht nur das finanzielle Interesse empfiehlt die
Beteiligung an der Rcichsanleihe, es ist

eine heilige nationale Pflicht
derer, die nicht mit hinausgezogen sind, ihr Geld dem Va¬
terlande zur Verfügung zu stellen, während Millionen
unserer Mitbürger in freudiger Begeisterung ihr Leben ru

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Versammlung des 13. landwirtschaftlichen Bezirksvereino-
Am Sonntag , den 13. September d. Js „ nachmittag

3i/ö Uhr, findet in Erbenheim  im Gasthaus „3««
Schwanen" (Besitzer H. Merten ) eine Versammlung og
13 Landw. Bezirksvereins statt. Der Versammlung 6e£
um 2y3 Uhr eine Sitzung des Vorstandes voraus ., Gegen-
stand Ser Versammlung ist Sie durch Sen Krieg oe-
dingte Lage der Landwirtschaft  und die hierin
im Zusammenhänge stehenden technischen und wirtichm
lichen Fragen . Die Tagesordnung wird zu Beginn
Versammlung bekannt gegeben.

Handelsnachrichten.
Verbot der Aus - und Durchfuhr von Leder.

Laut Mitteilung der Handelskammer Wiesbaden wtt-
üas Verbot der Aus- und Durchfuhr von Leder
kanntmachungen des Reichskanzlers vom 1. und 7. Augw
1914) beschränkt  auf : lohgares Oberleder für Militär
schuhzeug, lohgares Brandsohlleder für Militärschuhze«-'
lohgares Sohlleder für Militärschuhzeug, lohgares ~e£L
für Geschirre und Ausrüstungsstücke, Transparentlco^
Wie der Deutsche Reichsanzeigcr (Nr. 207 vom 3. Sepie
ber 1914) bekanntgibt, bleiben die nachbenanntcn Gege
stände von dem Verbot der Aus - und Durchs « /,
frei:  alles chromgegerbte, sowie alles sämischgegerv
Leder, Lackleder, Portefeuilleleder , sowie überhaupt iar«
liche nicht lohgar gegerbten Leder (abgesehen von Tra«
parentleüer ), auch künstliches Leder.

Wetterbericht.

Höchststand
npstern

2
on3ü_
2l)j:
toj
l|
.Li

20—
1Tiefstand1

heute1

Knaus cV
Langgasse 31 — Taunusstr. 16.
hijx -siinlist f . Augrenjrlllser.

— von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach0.: + 22 niedrigste Temperatur+ *

Barometer: gestern 762.4 mm, heute 758.4 mm.
BorauSsichtlicheWitterung für 13. September-

Veränderlich, doch vieflach wolkig, zeitweise auch *lU
einzelne Niederschläge in Schauern.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederfchlagshöhe seit gestern:
.4 Trier . . . .
. . . . . 11 Witzenhausen.
.18 Schwarzenborn.
. » Kassel . . .

Wafferstandr Rheinpegel Caub: gestern2.43, heute 2-37
Pegel: gestern1.01, heute 1.10- - - -- -- -- -—-- g.

13. September Sonnenaufgang 6.30 I Mondaufgang- y.e Sonnenuntergang6.21 I Mondunteraana
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LE PARTAGE

D E L ' ALLEM
L’ ECHEANCE DE DEMA1N

IUBLIGATX011S ARIISTigUES 6 Otue Gifcie-Coeur,6 -KABIS.

Die von der deutschen
bei öefangenen beschlagnahmten

Dum - Durn 6eschosse,

SchusswirKung des gewöhnlichen MWilärgewehnes  und
des englischen  Dum -Dum-öesehosses.

fhlch einer phötrotjraobi &chen  Aufnahme aus detn BurenUrieg

Dum-Dum.
Allen amtlichen Ableu

nungen von Seiten England
und Frankreichs zum Trr
-leibt unerschütterlich die Ta
sache bestellen, das, bei de
französischen und englische
Gefangenen Dum - Dum - G
schosse in großen Mengen g

• fünften worden sind. In öc
eroberten französischen Festun
Longwy hat man sogar eir
maschinelle Einrichtung gcfui
den zur Verwandlung orl
nungsgemäßer Geschosse i
Dum-Dum-Geschosse. Die Ei
sinder der Dum-Dmn -Gcschos
sind übrigens die Englänöe
Der Name stammt von d
Fabrik bei Kalkutta, wo fti
Engländer solche Geschosse hei

stellten, die den Uevel <
stand beseitigen soll

ten , daß der Gegner nicht sofort kampfun¬
fähig werde.  Vorher schon hatten englische Truppen
in Indien die Spitze ihrer Mantelgeschosse abgefcilt, damit
das Vlci zutage trat . Die furchtbare Wirkung veranlaßtc
die Engländer , das gräßliche Geschoß gleich fabrikmäßig
herzustellen. Im Burenkriege haben die Engländer die
Dum-Dum-Geschosse, deren entsetzliche Wirkung an dem
abgebildeten Burenschüdel zu erkennen ist, ebenfalls benutzt.
Die hier wiedergegebenen Abbildungen sind nach
photographischen Aufnahmen  angefcrtigt , die
der Große General st ab von den den Gefange¬
nen abgenommenen und sonst erbeuteten
Geschossen  hat anfcrtigcn lassen. Es befindet sich dabei
auch ein noch verschnürtes Paket von 1914 . Die Ausrede
der Franzosen , daß es sich um uralte Versuchskarnickel
handle, die vielleicht unabsichtlich auZ einer Rumpelkammer
in die Hände von Soldaten gefallen seien, sind damit als
frecher Schwindel erwiesen.

AWtrtU mouen.
(Zu nebenstehender Karte .)

Wir sind in die Lage versetzt, unseren Lesern die ge¬
treue Nachbildung einer Karte vorzulegen, die in Paris
und ganz Frankreich in großen Massen verbreitet ist. Auch
in Belgien und England ist sie zu finden, und wahrschein¬
lich auch in Rußland ? In Deutschland wird man das sonder¬
bare Kartenbild mit schmunzelndem Behagen betrachten und
seine helle Freude haben an der genialen Grenzberichtigung
des französischenDeutschlandschlächters. Er hat wahrlich
ganze Arbeit gemacht: Das Deutsche Reich ist verschwunden.
Nur eine hohe Säule zeugt von verschwundener Pracht: die
thüringischen Länder — nach Norden abgerundet durch
Braunschweig und Hannover bis einige Kilometer nord¬
wärts der Stadt Hannover , also etwa bis zur Lüneburger
Heide, nach Südwesten durch Stücke der Provinz Hessen-
Nassau mit Kassel, nach Westen durch das Königreich Sachsen
und nach Süden durch Bayern — bilden als Staat
Thüringen  das einzige magere Andenken an des
Reiches Herrlichkeit. Die Wartburg , dies Herz von
Deutschland, bleibt bei Thüringen . Würum Thüringen als
deutscher— wahrscheinlich wohl neutraler Staat ä In Neu-
tral -Moresnet — bestehen bleibt, ist im Augenblicke nicht
recht erklärlich. Vielleicht sind die Beweggründe darin zu
suchen, daß Frankreich einen Pufferstaat zwischen sich und
Rußland siir nötig hält. Allerdings , wenn es zur Nach¬
barschaft zwischen diesen beiden großen Kulturträgern
käme, würde die Freundschaft wohl bald in die Brüche
gehen. Vielleicht aber auch haben die Franzosen ein Merk¬
zeichen für die spätere wissenschaftliche Forschung sestlegeu
wollen, damit die Gelehrten der kommenden Geschlechter
wenigstens wissen, wo Deutschland einstmals gelegen hat.
Im übrigen ist die Verteilung sehr glatt gegangen.

Belgien  bekommt Luxemburg und ein Stück der
Rheinprovinz bis etwas unterhalb Köln, mit dem linken
Nheinufer als Grenze, bis nach Holland.

H o l l a n d, das neutral geblieben ist, bekommt nichts,
verliert aber auch nichts.

Oldenburg und Westfalen sowie den in die Rhein¬
provinz sich erstreckenden Teil des Industriegebiets mit
Duisburg und Düsseldorf bis nahe an Köln heran bekommt
England.  Das linke Weserufer wird englisch, das rechte
dänisch.

Dänemark  bekommt Schleswig-Holstein, Kiel, Lübeck,
Hamburg, Bremen und Lüneburg sowie die Lüneburger
Heide, bis zum Rest- und Pufferstaate Thüringen.

Rußland  bekommt den ganzen Osten Deutschlands
mit Königsberg, Danzig , Posen, Breslau , Stettin , Berlin,
Magdeburg, Dresden , Freiberg in Sachsen usw.

Merkwürdigerweise bekunden die französischenLanöes-
verteilcr ein ganz außerordentliches Freundschaftsgefühl
für O e ste r r c i ch, dem sie den größten Teil des König¬
reichs Bayern großzügig schenken.

Frankreich  selbst dehnt seine Grenze bis zmr jetzigen
bayerischen Westgrenze aus , wird also Nachbar Österreichs.
Es beansprucht von Bayern allerdings noch die Pfalz und
Unterfranken mit der . Festung Würzburg . Das gönnt es
Oesterreich nicht. Im Norden geht Frankreich bis Köln.
Im Süden durch Einverleibung der Reichslande, Badens
und Württembergs bis zur Nordschweiz. Metz, Straßburg,
Freiburg i. Br ., Stuttgart , Karlsruhe , Mannheim , Mainz,
Wiesbaden, Frankfurt , Koblenz und Köln werden fran¬
zösisch.

Der Rhein  würde demnach ein intereuropäischer Fluß
werden. Er kommt aus der Schweiz, fließt durch Neufrank¬
reich, bildet die Grenze zwischen Neu-Belgien und Neu-
England und sucht sich in Holland den Weg ins Meer.
Einen deutschen Rhein gäbe es dann also
n i cht m e h r.

Wir empfehlen unseren Lesern das genaueste Studium
dieser Karte : wenn auch nicht, damit sic erfahren , welcher
Nation sie später angehüren werden, so doch damit sie in
dieser tiefernsten Zeit auch einmal wieder herzlich und
laut lachen  können . Als Gegenstück könnte man ja eine
Vorschußverteilung der uns feindlichen Länder vom deut¬
schen Standpunkte aus vornehmen, aber das ist nicht nötig,
die kommt nach dem Kriege von selb st.

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlagsanstalt G. m. b. H.
«Direktion: Scb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

MM" Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zn richten.
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Ije Liebe ler Drei MM.
Roman von E. Stieler -MarshaL

(Gop^ri §bt 1914 by Grethlein & Co., G, m. b. H ., Leipzig .)
(Schluß .)

„Krauche ' —" sagte er — „ich kann nit wieder so von
Ihne ' gehe' ohne Gewißheit , für lange Wochen — gell, Sie
vergesse.' mich aach nit ?"

„Das wissen Sie doch, Herr Jrmeling ", antwortete das
Frauchen leise. „Seit Sie mir meinen Bruder nach Hause
gebracht haben , kann ich Sie nie mehr vergessen ."

Ach, wie ihre Hand weh tat ! Der lange , blonde Bursch
vergaß seine Vorsicht und schloß seine große Tatze so fest,
so riesenfest um das zärtliche Händchen.

„Bloß wege ' dem Werner . Frauche , bloß wege' dem
Werner ?"

Ein Schweigen . Leise nur murmelt der Sell . Es ist,
als ob er den Atem anhält , um zu lauschen. Auch die
Amsel bricht ihr Lied ab und lugt vom Baume.

„Frauche ' ! Sage ' Sie 's doch! Frauche ' ! Ach Gott , ich
halt 's nimmer aus . Frauche ', ich Hab' Sie arg lieb !"

Auf einmal konnte das Frauchen ihn ansehen . Goldene
Sonnen waren ihre Augen . Liebe , Liebe , Liebe strahlten
sie aus in lichtem, warmem Glanz.

„Frauche ' — und du ? Sag es , geh, sag es mir doch!"
„Friedrich — Fritz — mein Friede ! — ja , ich habe dich

lieb !"
Frau Amsel hat es gehört und die Wellen im Sell.

Die trugen cs weiter durch Fluß und Strom hinaus ins
weite , blaue Meer . Aber sonst weiß es noch niemand.
Niemand anderes hat zugesehen , wie der blonde Bursch sein
braunes Mädel küßte.

„Bleib mir treu — bleib mir treu ! Höchstens ein paar
Jährle kann es dauern - "

„Wir sind noch so süng ! Wir haben Zeit !"
Ja , das war gestern abend . Und heute in hellblauer

Frühe hat der Sell eine neue Freude.
Es kommen Menschen oben im Tale den feuchten Pfad

an seiner . Seite heraufgestiegen . Und er kann froh einen
guten Freund nach langer Wintertrennung wieder be¬
grüßen.

Das ist der Mann mit der freien , gewaltigen Stirn,
den großen , glänzenden Augen und der warmen , lauttönen-
den Stimme . Im schwarzen Rock kommt er herangestiegen,
gestützt auf . seinen Ziegenhainer Stock. Er nimmt den
breiten , weichen Hut vom Haupte und schwingt ihn grüßend
gegen Wald und Berge und Bach. Der neckische Frühlings¬
wind fährt gleich zausend und wählend in das dichte Haar,
der Naseweise . So kommt es ans Licht: der Winter hat in
diesem schwarzen Schopf viel silberne Fäden gesponnen.

„Seht ihr , seht ihr !" lacht der lose Wind . Aber es steht
ihm gut , dem Mann , gibt ihm Würde.

An seiner Seite , lieblich wie ein Blümchen , das dem

Mai vorausgeeilt ist, wandert sein Kind . Frauchen , glück¬
selige Braut.

Pst ! Das ist ein tiefes Geheimnis.
Ach ja , das kleine Frauchen . Noch konnte sie dem neuen

Glück keine Worte geben , sie wußte nicht, wie sie es sagen
sollte.

Nun kletterte sie mit dem Vater das Selltal hinaus und
hatte ein schlechtes Gewissen . Das drückte sie schwer.

Sie gingen langsam und blieben oft stehen, der Professor
bückte sich nach manchem jungen Pflänzchen , um es liebe¬
voll zu betrachten.

„Sieh , Frauchen , wie das junge Leben keimt ! Ist es
nicht herrlich , ist es nicht wunderbar ? Heute kann ich kein
Blümchen , kein Hälmchen fortnehmen von seinem Wald-
grund , ich käme mir wie ein Kindesmörder vor . Was
meinst du , Mädel ?"

„Ja , Vätchen ."
Er sah sie an und lächelte . Ueber das törichte Kind , das

nach Worten suchte, während seine Augen unaufhörlich das
große Geheimnis ausplauüerten.

Kirchlein legte den Arm um seines Kindes Gestalt.
„Na , Kerlchen , sind wir nun glücklich? Und ist der

Vater jetzt ganz zum alten Eisen geworfen ?"
„Vätchen !"
Da lag sie an seiner Brust . Er hielt sie fest.
„Mein kleiner Kamerad !" sagte er weich. „Du tapferer,

treuer Kamerad . Leicht ist es nicht, dich einem anderen zu
schenken."

„Ach, Alterchen , das hat noch viele Jahre Zeit . Und
dann , wenn es uns allzu schwer wird — dann , dann --
Ach Vätchen , ich glaube , ich bringe es niemals fertig , dich
allein zu lassen. Das ist in allem meinem Glück ein großer
Kummer ."

„Er wird sich lindern lassen!" sagte Kirchlein . „Komm,
Frauchen , ich will den Kummer von dir nehmen . Komm
mit mir ."

Sie gingen weiter , raschen Schrittes , wie einem be¬
stimmten Ziele zu. Ws auf die Höhe des Berges , dann
wieder ein Stückchen talabwärts . Dann lichtete sich der
Wald und sie traten an seinem Rand heraus.

Vor ihnen lag eine weite Schonung mit jungen , noch
frierenden Buchenkindern — dahinter wieder Holchwald
sich wölbte , über dem schon ein zarter , grüner Schleier lag.
Darüber hinaus sah man in das friedlich stille Tal , durch
das der Fluß wie ein lebendiges Schlünglein schlüpfte und
zu den jenseitigen Hügeln hinüber — sah weit dort unten
die Stadt mit ihren grauen Häusern und Türmen.

Kirchlein und Frauchen ließen sich am Waldrande nieder.
„Hier habe ich dir einmal gebeichtet, Kind, " sagte der

Professor : „Weißt du es noch?"
Frauchen nickte träumerisch.
„Im Mai . Damals kam Alix dort oben vom Wald ge¬

ritten . . ."
„Die Wialdkönigin !" vollendete Kirchlein . „Da grüßten

wir sie zum erstenmal . Und siehst du , Frauchen , mein ge-

ties-liebtes Kind — seit jenem Tage habe ich ihr Bild im
sten Herzen getragen ."

Mt großen Augen sah Frauchen den Vater an.
„Noch einmal — im Herbst — ist sie an dieser gleiche

Stelle mir begegnet . Hier hat sie mir gesagt , daß ste 1"
werden wollte , um die Meine zu werden ."

„Der arme Merkel !" sagte Frauchen ganz leise.
„Am gleichen Tage brach das Unglück über ihn Öeret».

Der arme Merkel , ja ! Sie hat ihm nichts gesagt . Doch kur»
bevor er starb , hat er zu mir gesprochen : Alix und KE
lein und Kirchleins Kinder hatte ich lieb — und ste 0e'
hören zusammen ."

„Und nun ?" fragte Frauchen.
„Lasse das Jahr die Wunden heilen , die jetzt noch bren¬

nen . Ein Jahr des stillen Rückschauens für sie — in iß"
grünen Kinderheimat . Ein Jahr froher Arbeit für
In diesem Sommer will ich ein Werk vollenden , ein M'
kes, lebendiges Werk . Ein Denkmal für den toten Mann "
den Viktor Merkel - Garten ."

„Und dann ?"
„Dann , Frauchen , wenn du von mir scheiden

werde ich doch nicht allein bleiben " sagte der Mann w
seiner mächtigen , warmen Stimme , in der das Glück uw'
sang . „Die Waldkönigin , die wir alle lieben , wird bei vn
wohnen ." s.

Seine Augen tranken den Frühling , der sich um ihn m
ausgoß , seine Gedanken wanderten in blaue Ferne . ®
schwiegen. Das törichte kleine Mädel weinte leise rrnd lino

Endlich sah es der Vater doch und erschrak darüber.
„Warum weinst du , Frauchen ? Macht dich das tra «E

was ich dir gesagt habe ?"
Sie schüttelte den Kopf.
„Das neue Glück ist so gewaltig , daß es mir noch eu

bißchen wehtut " antwortete sie. „Sei nicht böse, mein Altrr-
Und ich weine um M !erkel ."

„Freud ' muß Leid, Leid mutz Freude haben, " spnE
Kirchlein ernsthaft . „Komm , laß uns gehen . Es ist NlK
Mai , die Luft ist noch kühl und der Waldboöen fe“®.1;
Komm , mein Herz , deck ein Tuch über die Vergangenheit
und laß die Zukunft ihre Schicksale weben . Heute Abc»
kommt Werner in die Ferien, - Freust du dich nicht ?"

„Und wie !" jubelte Frauchen „Ach, du mein göttliches
Vätchen ! Hurra , die Gegenwart soll leben ! Wir sind!
glücklich. Haben so viel Geld wie noch nie — Minna wir
kochen und backen, und unseren Werner müssen wir J>CI'
wöhnen . Das sollen fröhliche Ostern werden ."

Kirchlein blieb unten auf dem Wege stehen und bttw
das lenzfrohe Tal . Grüßend winkte £noch einmal in

hinab.
„Willkommen , Frühling !" rief er ins Blaue

gaben ihm Antwort.
Dann schritten sie Arm in Arm zu Tal.

Die Hügel

.Ich freue  mich , Frauchen !" sagte Willi Kirchlein,
' Jntrtff «»« Sfitn -ptt rtTrimipn  mtf ) rrTptftfP .ttseine großen , dunklen Augen glänzten und gleißten

Herzenswärme.
Ende.
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Wohmiilgs-Anzeiger bei Wiesbaden« Neueste Nachrichten. |
2 kleine Häuserm. 1 6dl., auf.,
a. netr., bill. zu Perm. ob. zu vk
N. Serrnaartenstr . 13. Pt . st2' 23

Wohnungen . jj
5 Zimmer , essih

3n bester Lage.
Nik 0 las » r . 1L 2.. ist vcr

1. Oktober eine Herrschaft!.
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern. Balkon u. sä'mtl Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im
Hose Parterre . 12807(1629)

msm  3 Zimmer.
Gr . Burgstr . 15. 2.. 3—4 Z. f.

ärztl . od. zabnärztl . Sprech¬
zimmer ober Büro . 11921

Nauentbaler Str . 9. Htb.. 2.-Z.»
W. sof. zu vm. N. Bdb. Ir

Rauenthal . Str .22,Stb .,2Z .11.K.
Näh. bei Völker das. 12331

Sedanstraße 3, Pt .,
schone qr . Mansardcn -Wobn..
2 Zimmer und Küche, ver
sof. od. später zu verm. 11393

Wcllritzstr. 20, Vdl,.. Ms.-W.. 2
Z. u. Küchem. Koch- u. Gas¬
herd sos. zu verm. 12228

Werderstr. 8, acräum . 2-Z.-W.
vreisw . f. 300 Jt  sof . zu vm.
Näb. b. Hausm . und Gerner,
Goebenstraße 18. 12306

Wiclandstr . D. sch. 2-Z.-W. i Stk.
zu vm. N. Vdk. Pt . r . i2i36

Zimmermannstr . 10. Stk .. 2 Z.
n. K. auf al. ob. später, 122S3

Dotzkeimer Str . 98. Vdk.. schöne
3 Zim .. Küche. Keller sos. zu
verm. Näb. 1. Stock l. 12064

Frankcnstr .13,3-Zim.-W., Htrh .,
Dchw., pro Mon. 25 M. 12388

KarlNr . 38. Mtb . 1.. 3 Z. u. K.
al. od. so. Näb. Vdk. 1. 12913

Kellerttr. 4. 2. St .. 3 Z.. Ball .,
n. Zub. N. Weilstr.22.2. 1. » SA

Nerostr.46. 3 Zim., E.L.. a. ruh.
Mieter Okt. z.v. Näh.Pt . f2497

2 Zimmer.
Adlerstratze 62,gr.Stockw.,2Zim.

u. Küche zu verm. f25L6
Bülowstr . 4. H.. 2 Z. u. K. z. v.

Näb. Vorderhaus Part . 120,5
Dotzkeimer Str . 98. Mtb . u. H.

schöne2 Zim., Kiiche. K. sof.
z. v. N. Vdb. 1. St . l. n™

Dotzkeimer Str . 105. mod. 2-Z.-
Wokn. i. Mtb . u. Stb . billiq
zu vermieten. 12911

Dotzk. Str . 169, 2-3 .-W. zu vm.12808
Eckcrnsördestr. 5. 2-Zim.-Wokn.

auf sof. od. spät, zu vm. 12991
Ellenbogcngaste 6, 2 Z.. K„ n.

Keller zu vermieten. i2i°i
Hallgarterstr . 6, 2-Z.-W. m. Zub.

p. l . Okt. Näh. Bdüs ., 1. l. 1281?
Hellmundstraßc 29. kl.

17—20 Mk.
2-Z.-W.

.12310

Karlftr . 36. Stb, . frdl . 2-Z.-W.
im Abschi. sof. od. so. N. SU.

Neitelbeckstr.15,2-Z.-W. z. v. ai

Platter Str . 26. 2 Zim.-Wohn.
Abschl.u.Gas,V . 1. p. Okt. N.P.

1281

2 Zimmer u. Küche. Sinterk ..
ver sofort od. spät, zu verm.
Näb. Aorkstraße 29. 3. L.
Gräber . 120<*>

2-Zimm.-Wokn., auch Sommer-
Wohnung. Salm im Taunus.
Waldstraße 10. f. 2357

1 Zimmer.
Adlerltr . 63. 1. Zimmer

Küche sofort zu verm.
und
11803

Adlerltr . 71, 1 Zimmer u. Küche
sofort od. spät. z. verm. 1.2480

Blücherstr. 6. sch. qr . Mans.-W..
17 Mk.. auf al. od. so. 12299

Dotzh. Str . 169, lat . 3 ., K.u.K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

Gneisenaustr. 11. Stk .. 1 Z. u.
K. i. Abschl. zu verm. 118W

Hallgarterstr . 6,1 -Z.-W. m. Zub.
p. sof. Näh. Vdl,s.. I. I. 12316

Sascnstr. 8. 1- 2-. 3-Z.-W. z. v.
12191

Helencnstr. 13. Maus. m. Küchean
einz. Frau od. kinderl. Ehepaar
gegen Büroreiniguug zu verm.
Näh. SchwalbacherStr . 36. mi.

Hcllmnndstr.31. Ht.. 2W.. 1Z ..K
b.7177

Hermannftr .17. sch.Dachiv.,l -auch
2-Zim.-W. zu vermieten. 12329

Kastcllktr. 3. D.-W. z. vm. N.Pt.
12157

Moritzstr. 23, 1 Zim. u. K. 12129

Norkktr. 13. 1 Zim. u. K. 12239
1 Zim. m. Küche, monatlich

16 Jl.  preiswert zu verm. Näb.
Felöstraße 8. Vdh. 1. 12953

Möbl. Zimmer.
Bleichstr.5.,3.St ., möbl.Z.z v. i233
EmserStr . 25,P., 2 sch. möbl.Zim.

zu vermieten. f2501
Eleonorenstr . 3 ii> sreundl . möbl

Zimmer billig z. verm. 1249g
Hermannstraße O, Mansarde mit

Bett zu vermieten. 12336
Hermannstr . 17, möbl. Zimmer

0. Maus . zu vermieten . 12330

Hermannstr . 17. Vdh. 2 l., möbl.
Mansarde sofort zu vermieten
bei Frau Leber Wwe. b7117

Rheinstraße 15, g. m. Mansarde
M. 10. 12334

Taunusstr. 14, 1
Imöbl . Frontspitzzimmer TI.  12

Läden.

Wcllritzstr. 57, Kaffeeladen auf
1. Juli zu vermieten, 12113

Laden mit Ladenzimmer
zu vermieten . Näheres Keller¬
straße 10. 1. St . l. 12192

Ä Läden
neu vergerichtet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit GaS und
elektrischem Licht vcrseheir.
ver sofort zu vermieten.
Näheres ö. die Erveöitioncu
d. Blattes Nieolasstr . 11 und
Mauritiusstraße 12. 119,2

Werkstätten etc.

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 4046

Eckernsörde Str . 5. Auto-Ga¬
rage . evtl. Stallung , auf sos.
oder später zu verni. i2" 1

Nerostr . 6, 1 Zim.. Kücheu. ft.
ver sofort zu verm. 12399

Nettelbcckstr.15,1 -Z.-W. z.v. isa
Platter Str .8,1., gr.Z., gr.K.u.K.

m.Tel.-Ben„ p.l .Okt. z.v. N.P.
12319

Schwalb. Sir . 83, Dachw. ver
sof. od. später zu werm. 12113

Sedanstr . 1, 1 Z. u. Küche, 14M .,
Gas vorhanden. f. 2484

Frankcnstr . 17. Stall . Rem. gl.
11813

MbeilSsml Kiesbaden.
ßdt  Dotzhctmer- o.Schwalbacher Str.
Geschästsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 078 und 571.
(Nachdruckverboten.)

Oifene Stellen.
Mäunl . Personal:

2 Gärtner.
2 Steinbildbauer.
1 Svcnglcr und Installateur.
2 Hufschmiede.
1 Bau - und Möbelschreiner.
1 Dachdecker.
3 Schuhmacher.

Friseure u. Barb . z. Ausü.
Bäcker.
Metzger.
Ackerknechte.
Schweizer.
Oelschläger.

Kauim. Personal:
Männlich.

1 Buchhalter.
1 Verkäufer.
2 Reisende.

Weiblich:
3 Verkäuferinnen.

Haus -Personal:
1 Haushälterin.
1 Stütze.
1 Jungfer.
Gast- und Schankwirtschafts-

Personal
Männlich:

1 Kelluervolontär.
Weiblich:

1 Küchenhausbälterin.
1 Zimmermädchen.
2 Köchinnen.
1 Kochlehrfräulein.

10 Kücheiimädtben._

Weibliche.
Angeln Verkäuferin , möglichst

brauchet. für dauernde Stellung.
Baeumchcr& Co., Langg. 12. ,mi

Weibliche.
Fron sucht vorm, oder nachm.

Monatsst .. a. bald. od. ganz.Tag.
Schwalb.Str .45.Mtb.,3.r. b7204

Verloren
Hund verloren
Dobermann Rüde, schwarz mit
braun . Zeichnung, Halsband mit
Namen:Lt.Riedle,5.Ckev.-Rcgt.,
Hundemarke Saargemünb Nr.
223, Freitag , den 11. September
zwischen 12 und 1 Ubr mittags.
Ecke Rhein- und Wilbelmstratze.
Abzugeben gegen Belohnung b.
v.Grolman .Rüdesbeim . Str .6,1.

Zu verkaufen

JeuWc Stfjaferöiinö,
erstklass. Rüde, edler Bau . Ia
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition ds. Bl . um

Männliche.
Jüngerer Schuhmachera.Woche

für dauernd gesucht. Wagner.
Schierstein. Mittelstr . 6. s.2532

Snttledekrlittg
und

LMrerlehrliW

Hasen lbelfl.Riesenlw.Aufgabeder Zucht billig zu verkaufen.
Aarstrabe 60. f 2529

Rastetauben vcrsch. Art u. gr.
belg. Riesen-Sästn bill. zu verk.
Selenenstr . 18. Mtb. Pt . r . ' sMi

Kntike Möbel
und Gebrauchsgegeiistände.ganze
Biedermeier -Zimmer, Oelbilder
ußv. zu verkaufen.
4640 Henze. Abolfstraße 7.

finden Stellung . f. 2531
Georg Kruck,

Hofwagenfavrik und Karosserie¬
werke.

Schiersteiner Straße 21.

Moritzstr. 23. Werkst..
Geschälte geeignet.

für alle
11853

Nettelbcckst. 15. Werkst./ Lagerr ..
Bierkeller mit Abfüllr. u 636

Nkeinstr. 50, Stall . Remise u.
Lagerraum zu vermieten^ 2036

Norkstr. 13, schöne Kelle Werkst.
. m. 2- od. 3-Z.-W. zu vm.b7oso

Guter Verdienst!
Alleinvertrieb Wiesbaden und
Umgebung.Eiuz.dasteb. farb .litb.
Kriegs -Kunstblätter erst. Künstl.
Ainr . an Frankfurter Druckerei
G. m. b. H. Frankfurt a. M. L728

!Selegenheitrkaus!
„ Wegen Wegzug sehr billig:
5 Schlafzimmer - Einrichtungen,
kvll in Matratz ..Kissenu.all.Zub.
1 Schlafzimmer , weiß lackiert.
1 Bett wie vorst., 1 Küchen-Ein-
rmtung . Pitchpine, sowie ein-
Me Chaiselongues und Decken.
Alle,Teile sehr gut erhalten u.
wenig gebraucht. f. 2517

Nab. .̂auuusstr . 38, Laden.

Tüchtige

Zeitungsverkäuser
können sich sofort melden

NiKolasstratze 11.255/18

Chaiselongues 6—15 M..
komm. 8- 15 M .. KleiderschrE
8—15M..kl. od.ar .Svicqcl .TE'

Walramstrabe 17. 1.

Deckbetten 5Mk.. Kiffen iE
Vertiko,Sopha ,Schränke. -
verkauf. Bleichstr. 39, P.

vech.Leichte Federrolle zu ve^
b.7161 Yorkstraß- ^

Verscliietloiios
Zalläpsel

10Psö .40Pf . z. verk. AE

»sssz
Elika Gaüsch, rirlco »>>»'" .ße<
früher Schwalbacher Str ,̂

Phrenologie. ,
Graphologie unüberir " *

W . »• » » « Ä
Adelheidstr. 51. ^*8655

SchiersteinerStr.
Täglich zu svrcäien

in reicher und s2:
dieg.ener Auswab^

Adolf Aoerwer r u- -
Jiih . : Berth . KE g.

Wiesbaden. LanE J6.Tliifniifi 0T

Ütd
s«
die
>. i
Sla
1 !
<• (
6c(
Sei
ka

tle

«ft.
$re

io:
>1.8
5t.

1. 9
ür)

B

Me
Me

Weil der Mann im Krieg
u. and. Betten 10,15, 25,50 vi',

Bilder .Vertik..Tcvp..einz.R"'-A
u. Wollmatratzen. Piano 12̂ 3

konsole und Kom. lehr^blllia^

Fast neue Nähmaschine.
aebr.. sof. billig zu verk.
straße 5. Gib. Pt . l. ^

Ein ganz leichter, gut erE
Wagen für Kühe sost 8U.M - l>e ioi.
gesucht. Off. u. Ez. 86 FllwM
Mauritiusstraße . _ "

Am besten und billigsten
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei

plus Schneider Vlve-̂
Wiesbaden. Hochstättcnstrase

direkt am Mickielsberŝ -

i!

l-
v

Mi
W
h
I-
i<
li
1!
ll

Privat -Entb .u.Pcnston gl'privai -irnro. vi
Kilb,Hebamme, Schwaw-^ fgZ
2. Etage. Tekevb. 212 Lw > -

Phrenologi « „ z
Gausch. Friedrich'" . >ßg.
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Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche.
I , Sonntag, öcit 13. September (14. nach Trinitatis ): Jugendgotiesdrenst

Uhr: PfarranitS-Kandibat Lange. — HauptgotteSdicnst10 Uhr: Psr.
^eckrnann. Nach der Predigt Beichte u. hl. Abendmahl. — Abendgottesdienst

! ° Uhr: Pfr . Schüßler. Nach.der Predigt Beichte und heil. Abendmahl. —
j Dienstag, 1b. u. Donnerstag, 17. Sept., abds. 6.30 Uhr: Kriegsbetstunden.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer de» SecUorgebeztrkS:
Nordbcztrk: Zwischen Eonnenbcrgcr Str ., Langgasic, Marktstratze,

! Mseumstratze, Bi-rstadt-r Straße : Dekan Bickel, Luisenstr. 34, Tel. L64,
£ Mittelbeztrk: Zwischen Bterstadter-, Museum-, Marktstr., MichclSberg,

!dchwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Pfr . Schüßler, Emser Str . 2i,
; Südbezirk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedrtchstr., Bleichstr. (beide
°°itcns, Hellmundstr. (beide Seiten », Doyheimcr Str ., Karlstr. (betde
beitcn), Nhctnstr., Kaiserstr. Außerdem gehört zum Südbeztrk di- Helenen-
»aßc: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

Bergkirche,
Sonntag , den 13. September (14. nach Trinitatis »: FrühgotteSdicnst für

!“je Gemeinde 8.30 Uhr: Psr . Diehl. HauptgotteSdicnst10 Uhr: Psr.
I«rein (hl. Abendmahl). — KindergotteSdienstll .lo Uhr: Pfr . Dr . Mcinecke.
7- Amtshandlungen: Taufen u. Trauungen : Pfr . Grein. Beerdigungen:

IM. Dr. Mcinecke. — Kriegsbetstunden: DicnStag, Mittwoch, Donnerstag u.
Freitag abends 8.80 Uhr.

R r n g r t r a -.
Sonntag , den 13. September (14. nach Trinitatis ): Hauptgottesdienst

>l>Uhr: Pfr . Philippi (Beichte u. hl. Abendmahl». — KindergotteSdienst
! *-30 Uhr: Psr . D. Schlosser. — AbendgottcSd. 5 Uhr: Pfr . Beidt (Beichte«.
i»- Abendmahl).
- Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer de« SeelsorgebezirkS:

®ealrf (Psr . Merz), An der Ringkirchc 8: Zwischen NitdeSH. Str ., Kais..
sriedr.-Ng., Bismarckr., Gocbcnstr., Elsäss. Pl ., Klarent. Str ., Straßb . Pl.

2. Bezirk (Psr . Phtlippi), An der Rtngktrche 8, Tel. 2464: Zwischen
Adelhetdftr., Ornnteustr., Nhctnstr., Wörthstr., Dotzhclmcr Str ., westl. der
Karlstr., Wellrttzstr. westl. d. Hellmundstr., BiSmarckr., Kats.-Frlcdr .-Rlng.
I. Bezirk (Pfr . D. Schlosser), Rhetnstr. 168, Tel. 2324: Zwischen Wcst-
endstr., Wellrttzstr. bis (auSschl.) Hellmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk(Pfr. Beidt), Dotzhcimcr Str. 88, Tel. 4160: Zwischen Straß-
burger PI., Klarenth. Str ., Elsässer Pl ., Goebenstr., Bismarckr., Westendstr.

Lutherktrchc.
Sonntag den 13. September <14. nach Trinitatis ): Hauptgottcsdienst

16 Uhr- Pfr Lieber (Beichteu. hl. Abendmahl). — 11.30 Uhr: Kindcrgottes-
dienst- ' cand. thcol. Lange. - AvendgotteSdienst5 Uhr: Psr . Kortheuer
(Beichteu. hl. Abendmahl». — Dienstag , Mittwoch, Donnerstag n. Freitag,
abends 8.30 Uhr: KricgLbetltundc.

Kapelle deS PanlinenstistS.
Sonntag , vorm. 6.36 Uhr: Hauptgottcsdienst (Prediger Spaich): vorm.

11 Uhr: KindergotteSdienst: nachm. 4.86 Uhr: Jungfraucnvcrein.
Ev .-luth . DreieinigkeitSgemclndc.

In der Krypta der altkatholischenKirche (Eingang Schwalb. Straße).
Sonntag , den 13. Sept.: LcscgotteSdicnst 10 Uhr. — Donnerstag, abends

8.30 Uhr: Prcdigtgottesdicnst. Pfr . Eikmeier.
Mcihodistcn -tScmeinde.

Immanuel -Kapelle. Ecke Dotzhctmer- und Drciwcidcnstraße.
Sonntag , vorm. 6.45 Uhr: Predigt u. Erntedankfest: vorm. 11 Uhr: Sonu-

tagSschule: abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag, abends 8.30 Uhr: Bibel-
Nundc. — Frcltag , abcndS 8.30 Uhr: Blaukreuzverfammlung.

Prediger Bülkner.
Evangelisch-lutherischc Gemeinde (tstheinstraße 64».

(Der selbständigen cvang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)
Sonntag , den 13. Sept. (14. Sonntag nach Trinitatis ): Gottesdienst

vormittags 16 Uhr.
Neu-Apostolische Gemeinde, Orauicnstraße 54, Hth. Pt.

Sonntag , den 13. Sept., nachm. 3.36 Uhr: Hauptgottcsdienst. — Mitt¬
woch, den 16. ds. Mts ., abends 6 Uhr: Gottesdienst.

Baptisten-Gemcinde IZionS-Kap-lle», Adlerstraße 16.
Sonntag , den 13. Sept ., vorm. 8.36 Uhr: Predigt,- 11 Uhr: KindergotteL-

bienst: nachm. 4 Uhr: Predigt. — Mittwoch u. Freitag , abends 8.36 Uhr:
Betstunde. Pst - Urban.

Altkalhvlische Kirche, Echwalbacher Straße 66.
Sonntag , den 13. Sept., vorm. 10 Uhr: Bittamt um einen glücklichen

Ausgang des Krieges. W. Krimmcl, Pfr«

15. ' Sonntag naĉ Pstngstmu - ^ 'September 1614
Mittwoch, Freitag und Samstag sind Ouatcmbcrtage — gebotene Fafl-

und Abstincnztagc. Stadt Wiesbaden.
Pkarrkirche znm hl. BonifatinS.

Hl. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr. Militärgottcsdienst (hl. Messe mit Predigt):
8 Uhr. KindergotteSdienst (hl. Messe mit Predigt): 8 Uhr. Hochamt vnr
Predigt : 16 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.86 Uhr. — Nachm. - .15 Uhr. Andacht
in allgemeiner Not (352). Abends 6 Uhr: Bittandacht (346).. - J2 n Sen
Wochentagen find die hl. Messen um 6, 6.45, <15 und 6.1o Uhr. 7.15 Uhr
sind Schulmcsscn. - An allen Wochentagen ist abends 8 Uhr An-
dacht zur Erslehung eines glücklichen Ausganges des Krieges. — Beicht,
gelegcnhcit: Sonntag morgen von 5.30 Uhr an, an allen Wochentagen
morgens von 6.30 btS 7.30 Uhr,- SamStag nachm, von 4 bis 7 nnd nach
8 Uhr, für Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschtenZeit.

Maria -Hils-Psarrkirchc.
Sonntag : Heilige Messen um 6 und '7.30 Uhr (Ansprache und ge¬

meinsame Kommunion des Männcrapostolateß und der Erstkommuni-
kanten-Knabcn). KindergotteSdienst (heil. Messe mit Predigt ): 8.45 Uhr
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr: Andacht in
allgemeiner Not. Täglich abends 8 Uhr: Andacht zu Ehren der Muttcr-
gottes, der immerwährenden Hilfe der Christen. — An den Wochentagen
find die heil. Messe» um 6.15, 7.15 (Schulmcssc) und 9.15 Uhr. — Beicht-
gclcgenhcit: Sonntag morgen von 5.30 Uh? ab nnd Samstag von 4—7 und
nach 8 Uhr.

Frankfurter Hypothekenbank,
pfandbriefverlosung am 3. Juni 1914.

öei der am 5. Juni 1914 vor Notar stattgehabten Verlosung sind von unseren
3 % % Pfandbriefen der Serien 12, 13 , 15, 19 und
4 °/0 Pfandbriefen der Serien 14, 16, 17 und 18

7 solgenden Nummern zur Rückzahlung auf den 1. Oktober 1914, mit welchem.Tage
Verzinsung endigt, gekündigt worden. Es beziehen sich diese Nummern auf fämtl.

Serien und Literae , also auf alle Stückle» welche eine der Nummern tragen.
Nr . 294, 341, 608, 707, 1148, 1359, 1412, . 1531, 1920, 2228, 2312,

25556, 2719, 3016, 3038, 3214, 3362, 3490, 3536, 3594, 3746, 3757, 4044, 4226,
4378, 4493, 4685, 5056, 5125, 5330, 5512 , 5576, 5609, 5683, 5686, 5815, 6164,
6308, 6470 , 6653 , 6705, 6934, 6995 , 7096, 7169, 7393, 7464, 7561, 7583, 7610,
?619, 7658, 7675, 8167, 8213, 8332, 8612, 8863 , 9100 , 9335 , 9745, 9906, 9972,
70202, 10286, 10365, 10398, 10540, 10611, 10798, 11339, 11755, 11818,
72216, 12346, 12668, 12734, 13769, 13886, 14569, 14609, 14681, 14730, 14852,

i74884, 14921, 16200, 16506, 16534, 16669, 16908, 17377, 17703, 17727, 17923,
77954, 18094, 18353, 18420, 18592, 18785, 18834, 18947 , 19048, 19056, 19324,
20068, 20109 , 20296 , 20487 , 20888 , 21082 , 21311 , 21544 , 21652 , 21903 , 22018,
22061, 22194 , 22299 , 22430 , 22614 , 22933 . 23146 , 23326 , 23759 , 24379 , 24750,
24793, 24804 , 24847 , 24952 , 25082 , 25148, 25200 , 25305, 25366 , 25589 , 25697,
25728, 25853 , 25941, 26101 , 26106 , 26270 , 26447, 26517 , 26598 , 26838, 27013,
27278, 27492 , 27564 , 27579 , 28376, 28555 , 29174, 29229 , 29285 , 29753 , 30065,
20532, 30626 , 31127, 31337 , 31604 , 31688 , 31748 , 31783, 31797 , 32017, 32334,
22335, 32815 , 32863 , 32905 , 32978, 33486 , 33929 , 34251, 34293 , 35995 , 36393,

i36801, 37056 , 37170 , 37303, 37539 , 37613, 37820, 38002 , 38209 , 38551, 38659,
129124, 39174 , 40046, 40312 , 40636 , 40651 , 40843 , 41387 , 41724 , 41773 , 41986,
>42041, 42185 , 42284 , 42308, 42436 , 42671 , 42778 , 42807 , 43538 , 43604 , 43837,
44615, 44626 , 45840 , 46072 , 46074 , 46416 , 46661 , 46777 , 46987 , 47316 , 49131,
49472, 49729 , 49861 , 50044, 50196, 50492, 50747, 50813 , 50837, 50964, 51015,
51065, 51070 , 51439, 51463, 51560 , 52322 , 52763, 52793 . 53356, 53562 , 54359,
54385, 54630, 60069 , 60346 , 60517 , 60629 , 60769 , 61830, 61894 , 61950 , 62179,
52231, 62889 , 63206 , 63257 , 63455, 63740 , 63919 , 63968 , 64298 , 64576 , 64743,
54784, 65263 , 65345 , 65403 , 65929 , 66169 , 66314 , 66848 , 67675 , 67854 , 68421,
58442, 68514 , 68562 , 68762 , 68771 , 69301 , 69338 , 69582 , 69664 , 69802 , 70127,
'0224, 70273, 70473, 70549, 70562, 70565, 70830, 70876, 71020, 71143 , 71324,
1511, 71519, 71613, 71696, 71819, 71841, 72426, 72432, 72455, 72567, 73082,

!, 3323, 73622 , 73695, 74189, 74221, 75128, 75366 , 75439, 75582, 75589, 75847,
^5934, 76046, 76224, 76819, 77053, 77195, 77315, 77811, 77823, 77916, 78026,
<8201, 78393, 78471, 79591, 80373 , 80424, 80723, 80881 , 81569 , 81798, 81846,
81940, 82139 , 82496, 82514 , 83150 , 83437 , 83564 , 83676 , 83754 , 83920, 83991,

1*4051, 84271, 84994, 85280 , 85882 , 86578 , .86583 , 86603 , 86630 , 86884, 86911,
;8 6914, 87070 , 87212 , 87401 , 87406 , 87660 , 87925 , 87962 , 100235 , 100468, 101363,
IV1650, 101683, 102810, 120135 , 122287 , 122372 , 122994, 123095 , 123418,
«3468 , 123806, 124933, 126245, 126273 , 126475, 126769 , 126770, 126976,
IZ7147, 127979 , 128215 , 128429, 129666 , 129846 , 129869 , 130601, 130662,
131261, 131364 , 131942 , 132219 , 132585 , 132683, 132977 , 133132 , 133173,
133539, 133635, 133808 , 134238 , 134646, 135285, 135648 , 135680, 136071,
136122, 136383, 136872 , 137085 , 137264 , 137345, 137717, 138288, 138563,
138604, 138643 , 139108, 139565 . 140218 , 140290, 140526, 141005, 141174,
141245, 142212, 143350, 143405, 143608, 143671, 143911, 143925, 143943,
144444, 145011 , 145768, 145787 , 145846 , 145882, 147301, 147595, 147790,
148762, 149127 , 149427, 150011, 150505 , 150647, 151036, 151876, 152499,

i452940, 153428, 153832, 153862, 154385, 154483, 154606, 154724, 155082,
j135304, 156348, 156367, 156448, 156869, 158128, 158190, 159343, 159414,
160123 160859 , 160881, . 161682, 162610, 162791, 162884, 162891, 163180,
'63404, 163749, 163772, 163839, 164634, 164947, 165225, 166547, 168690,
'69341, 169368, 200332 , 200556 , 200680 , 200752 , 200927 , 201082 , 201158,
91168, 202348 , 202708 , 202846 , 203120 , 203651 , 205447 , 206139 , 206199,

M414.
Die Rückzahlung dieser heute gekündigten Pfandbriefe erfolgt vom 1. Oktober 1914

A Auf solche Stücke, welche erst nach dem '31. Oktober 1914 zur Einlösung gelangen,
">ird für die Zeit vom 1. Oktober 1914 ab bis auf weiteres ein 2% iger Depositalzins
^gütet.

Aus früheren Verlosungen sind noch rückständig:
Ser . 12, Sit. N No. 5485.

„ „ „ P „ 16227.
„ „ „ Q „ 16214.

Ser . 13, Lit. 0 No. 23411.
„ „ „ R „ 23558.

Ser . 14, Lit. 17 No. 32320.
. . Q „ 33099.

Die Einlösung erfolgt in Frau

Ser . 15, Lit. Q No. 84399.
Ser . 18, Lit. bl No. 133672, 153281.

„ „ 0 „ 131017.
Ser . 19, Lit. P No. 140033.

„ „ R „ 140074.

!furt a. M . an unserer Kasse, . auswärts bei
Wenigen Bankhäusern, die sich mit dem Verkauf unserer Pfandbriefe und Kommunal-
^bligationen beschäftigen. • . r . .

Ebendaselbst wird auf Wunsch der Umtausch der verlosten Pfandbriefe gegen neue
blicke derjenigen Serien , die wir zur Zeit ausgeben, zum Tageskurs besorgt.

Die Kontrolle über Verlosungen und Kündigungen unserer Pfandbriefe über-
Wnen wir auf Antrag kostenfrei; Antragsformulare , ans welchen die Bedingmigen er¬
stlich sind, können an unserer Kasse sowie bei unseren Einlösungsstkllen bezogen werden.

L Ebenso übernehmen wir kostenfrei die Verwahrung von Pfandbriefen , Kommunal-
Migationen und Aktien unserer Bank in offenem Depot. 1341

*209
Frankfurt a. M.» den 5. Juni 1914

Kanismter Hypothekenbank.

Henkels Bleien- Soda
Line Partie naturreiner
Heinz.
in Flaschen von Privatmann
billigst abzugeben. (Nicht unter
50 Flaschen.» - b.7N5

Sehr günstige Ausgelegecheit!
Gell. Anfragen durchd. Hauvt-

gcschäftsst.Nikolasstr. 11u.Br.2.

Nsrcus Berte 4 Co.
Gegründet 1829. Bankhaus  Tel . 26 u. 65th

Willi elmstvasse 38.
Seit 1873 kommandltiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. NI,
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . 81/1
K enerbantes grosses Stalilkainmer 'Gewölbe«

nehmen in Wiesbaden kostenfrei entgegen:

Bankcommandite Oppenheimer & Co.
Bank für Handel nnd Industrie , Niederlassung Wiesbaden.
Marcus Berlö & Co.
Deutsche Bank, Zweigstelle Wiesbaden. . ,
Direktion der Bisconto -Gesellscliaft , Zweigstelle Wiesbaden.
Dresdner Bank, Geschäftsstelle Wiesbaden.
Gebrüder Liier.
Mitteldeutsche Creditbank, Filiale Wiesbaden.
Nassauische Landesbank.
Vereinsbank Wiesbaden. E. G. in. b. H.
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden. E. G. in. b. H.
Wiesbadener Bank S. Bielefeld & Sölme. 87,10

iuiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiJiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNHiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiinHiDuiHiiiiiiiiiiiHuiiiHiniiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiHiiiiiimiii^

| |

Sparkasse
= ® der I

E. G. m. b. H.

Eigenes Geschäftsgebäude : Bf aUl ?itiTlS3tl *asS © 7.

Für Spareinlagen in jeder Höhe von Mk . 5.— an
Zinsfuss : 3f lz °/o bei täglicher Verzinsung.
Ausgabe von Heim - Sparkassenbtiebsen.

Verwahrung von Sparkassen - Büchern.
~ - Auf Wunsch geheimes Merkwort. ■—

Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen.
Strengste Verschwiegenheit über Sparguthaben, auch Behörden gegenüber.

=co
>^ liiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiHuiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiimiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiHiiiiiiiiG
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Wiesbadener Lichtspieltheater Gesellschaftm. b. H.
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Durch den Ausbrudi des Krieges und die Einberufung des
grössten Teiles unserer Angestellten waren wir leider genötigt,
unsere Theater vorläufig zu schlossen.

Einem allseitig an uns gestellten Wunsche Rechnung tragend,
sowie um den zurückgebliebenen Angehörigen unserer fürs
Vaterland kämpfenden Angestellten ein Verdienst zu bieten,
werden wir von heute ab 2 unserer 4 Theater und zwar das

Kinephon-Tfieater im Berliner Hof und das
American-Biograph in der SchwaSbacher Strasse

wieder eröffnen;
Wir werden , dem Ernst der Zeit Rechnung tragend , in

der Hauptsache patriotische und allgemein belehrende Films
zur Vorführung bringen und unserem verehrten Publikum auch
mit den neuesten Aufnahmen ecm Kpäegsschaa-
pBatze , sowie mit der Bekanntgabe der neuesten Depeschen
über alle wichtigen politischen und kriegerischen Ereignisse dienen.

Unsere Film -Verträge mit den französischen Firmen Pathe
freres und Gaumont haben wir selbstverständlich sofort gelöst.

Programm
für

Kinephon-Theater und American-Biograph
Berliner Hof Sdiwalbacher Str . 57

12. bis 64. September 6864,

li

i . ' Oas H @&aeste
vom Kriegsschauplatz

Einzug der deutschen Truppen
in LOttidi lind Brüssel,

Wirkung der Zeppefin-Geschosse,
Wirkung der 42-tm-Geschosse.

2.

3.

Auf Vorposten , Drama.
Hoch zu Ross

in schwierigem Gelände.

4. Es galt ein Menschenleben
Drama.

5. Bilder von der diesjährigen
Nordlandreise S. M. unseres

Kaisers.
6. Am Altar der Liebe
dramatisches Soldatenbild in 2 Akten.

Patriotisches Bilderbuch.

Voranzeige!

flü Dienstag| j as  Haterfasidbis Freitag:
grosses Drama

in 3 Akten.
Neueste Depeschen vom Kriegsschauplatz.

iüTitär auf allen Plätzen die Hälfte. 4644

Königliche Schauspiele.
Samstag , 12. Sept ., abeubL 7 Uhr:

Der fliegende Holländer.
Romantische Oper tn 8 Akten

von Richard Wagner.
Daland , ein norwegischer See.

fahrer Herr Eckard
Senta , seine Tochter Frl . Frtck
Erik , ein Jäger Herr Scherer

Mary . Senta 'S Amme Frl . Haas
Der Steuermann Dalands

Herr Haas
Der Holländer Herr de Garmo

Matrosen deZ Norwegers.
Die Mannschaft des sltegenden

Holländers . Mädchen . (Ort der
Handlung : Die norwegische Küste.)
Mustkalische Leitung : Herr Kapell¬
meister Rother . Spielleitung : Herr

Ober -Regisseur MebuS.
Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 13.: Aida.
Montag , 14. : Geschloffen.
Dienstag , 15.: Köuigskinber.
Mittwoch , 16.: Colberg . (Dolksoor-

stellung .)
Donnerstag , 17.: Undine.
Freitag , 18.: Geschloffen.
Samstag , 10.: WallensteinS Lager.

Symphonische Dichtung von Fr.
Smetana . Hierauf . Neu eiustu-
diert : WallensteinS Lager . Hier,
auf : Militärmarsch von Schubert.
Hierauf : Zum ersten Male:
Wörth . 1870er Kriegsszenen von
Gg . v. Ompteda . Hierauf : Eg-
mont -Ouverture von Beethoven.
Zum Schluß : Rütliszene aus
Wilhelm Tell.

Sonntag , 26.: Tanuhänser.

Residenz -"Theater
Samstag , 12. Sept -, abends 7 Uhr:

Eröffnungs -Vorstellung.
Zum Besten deS Rokeu Kreuze».

Ende gegen 16  Uhr.
Sonntag , 13.: Väter und Söhne.
Montag , 14.: Als ich noch im

Flügelkleide . . .

Auswärtige Theater.
R'iJnirtlidk Schauspiele RaiTel.
Samstag , 12. Sept ., abds . 7.30 Uhr:

Colberg.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt vor»demv̂ rkehrsbureau.)

Sonntag , 13 . Sept . :
Nachm. 4 Uhr:

iboniicnients -Koezert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

Abends 8 Uhr im gr . Saale:
Volkslüml . Deutscher Abend
zu Ehren unserer siegreidien
Helden und zum Besten des

„Roten Kreuzes“
veranstaltet von der Stadt.

Kurverwaltung.
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

Montag , 14.September:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.

ff
kk  die wasserdichte Feldweste

des deutschen Kaisers,
sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen , und wo sie in der Eile ver¬
gessen wurde . Sollte sie sofort nachgeSdiickt werden , „JöplS“ ist
aus seidenartigem Gewebe hergestellt , ist mit Aermel versehen und
wiegt nur 80 Gr., bietet besten Sdmtz gegen Erkältung und ersetzt
die lästige Leder - und Wollweste . Jopie ist seit Jahren im Ge¬
brauch des Kaisers und Kronprinzen , wird getragen von 50 deutschen
Fürsten und Prinzen , von fast sämtlidien Korps -, DivisienS- und
Brigade -Kommandeuren , und in mehr als 300 Regimentern aller
Waffengattungen . Glänzend bewährt in Krieg und Frieden . Aus¬
gezeichnete Gutachten . Jopie I kostet in feldgrau und jägergrün
31 . - M., in schwarz 28 .— M., Jopie II kostet in schwarz I5 . - M.,
Jopie III 4 . 50 M. Als Mass genügt Brustumfang und KSjrpergrösse.
Für berittene Offiziere Unterziehhcrsen zu denselben Preisen . Ge¬
wissenhafter Versand nach allen Plätzen des Kriegsgeländes per

Eilbrief . Alleinige Fabrikanten und Erfinder

Gebrüder Dörner , Mauritiusstr. 4.
- - -- —Wir warnen dringend vor Nachahmungen . —— —

Feldgraue Uniformen für Offiziere und Mannsdi äffen aller Waffengattungen sofort lieferbar.
Lazapett - KSesdung . flerzte - ftieiiiung . 1I23M

Straßenbahn.
Von Sonntag , den 13. Sep¬

tember d. I ., wird der Betrieb
auf den Linien 4 u. 7 erweitert
bezw. verdichtet . 4641

Die BetnebsverValtung der
Mesbadenerstraßenbahnen

!

Raiserplatz, Biebrich a. Rh.
ist baldigst anderweitig zu ver¬
geben. Näh. Sittig , Biebrich
K. Rh., Wiesbadener Str . 25.

f. 2535

KaiserMIdl 914
ca. 110X140 , Riesen-
Prachtsdimuck in vielen
Farben auf Chromokarton
Muster 3,50 Mk. franko.
Grossabnehmer Rabatte.

Kriegsposikarte
fünffach mit Landkarte
aller Kriegsschauplätzem.
Fähndien und Bildnissen
beider Kaiser in Farben.
Muster gegen 10 Pf . 6 Mk.
p . 100, 50 Mk. p. 1000.

IrieitkerigB fifarbig
mit eingedruckten Kampf
platzen und Siegeslisten
37X48.Muster gegenlOPf.
6Mk . p. 100, 5OMkp. lG00.
Otto M. Müller Verlag,
Berlin ,Friedriehstr .23. B721

Wirtschaft „Zur Lokomotive"
WLL 'L FmzSstsches ZchlaGW
mit Nussich - Französischer Blutwurst . Englische
Koteletts auf Deutsche Art garniert . Serbische Brat¬
wurst mit Oesterretchischeu Hieben . 4646

' Es ladet freundlichst ein Wi !b. Schaub.

Israelitische Rultnsgemeinde.
LynagogeuplZtze.

Zum Neuiaürsfeite und dem Versöbnunastage finden Fest-
aottesdienfte ^

m der Hauvtlunagoge , am Mrchelsbermimd
im groben Saale der Wartburg . Schwalbacher Strabe Nr . 81

statt . Der Eintritt m  den Gottesdiensten kann nur gegen Vor¬
zeigung von Eintrittskarten erfolgen , welche im Amtszimmer
unserer Gemeinde , Emser Strabe 6, vormittags von 9 bis 1 Uür
ausaeaeben werden . c Ä

Denjenigen Gemeindemitgliedern , welche in der Hauvt-
smragoge keine Plätze erhalten konnten , werden Eintrittskarten
für den Wartburasaal unentnelilich verabfolgt . — Kinder unter
6 Jahren werden zu den Gottesdiensten nicht zugelalleni Schülern
und Schülerinnen ans Wunsch Eintrittskarten zum Wartbura-
saale ausaefertlat . — An Fremde werden Eintrittskarten , soweit
Raum vorhanden , für beide Gottesdienste gegen Bezahlung aus-
geaehen . 120/11

Wiesbaden , den 7. September 1914.
Der Boritand der israelitischen Kultusgemeinde.

Israelitische Rultusgemeinde.
Unser alter Friedhof an der ..Scheine» Aussicht " ist von Sonn¬

tag , den 13. Sevtember ab . vorlänsig bis zum 18. Oktober d. 9 ..
wieder täglich geöffnet , mit Ausnahme der Freitag Nachmittage.
Samstage und jüdischen Feiertage . 129/19

Wiesbaden , den 7. Sevtember 1914.
Der Vorstand der israelitischen Kultusgemeinde.

MgemeineOrtskrankenkajse.
ES wird wiederholt daraus hingewiesen , öab die An - und Ab¬

meldungen zur Kaffe, die innerhalb dreier Tage nach Beginn oder
Beendigung des Arbeitsverhältnilles zu geschehen haben , nur bann
als vollzogen gelten , wenn sie unter Benutzung der bei der Kalle
und öen Meldestellen erhältlichen Meldescheine erfolgen . Melde¬
stellen befinden sich: Geisherastrabe 1. Schulgalle 2 und Oranien-
strabe 45.

Die Beiträge sind bis zur sorkchriftsmäbigen Abmeldung
fortzuzahlen . selbst dann , wenn die aus dem Dienst getretene Per¬
son mittlerweile von anderer Seite zur Kalle neu gemeldet wirb.

Die Geschäftsstelle wirb bis auf weiteres um 10 Uhr vor-
msttaas für den Verkehr geöffnet.

Zahlungsanweisungen lScheckSl werden nicht entaeaen-
genommen : dagegen wird zur Erleichterung für die Zahler und
zur helleren Abwickelung des groben Verkehrs an der Zahlstelle
gebeten . Zahlungen .unter der Adresse : Allgemeine OrtSkranken-
kalle Wiesbaden , Postscheckkonto 8892 Frankfurt am Main vor¬
zunehmen . 9n diesem Falle ist der Betrag um die Gebühr l5 bezw.
10 J)  zu erhöhen , sowie unbedingt die auf der Beitragsanfor-
derung vermerkte Nummer des Erhehe -Neaisters anzugehen . Frei¬
willige Mitglieder , die ihre Beiträge ans diese Weise etnzahlen.
haben auf der Zahlkarte den Vermerk „Freiwillig " beizuiügen.
2058 Der Kallenvorstaud : 4643

Dr . Frankenbach . amtlich bestellter Vorsitzender.

Am 21. Sevtember 1914, vormittags 1014 Uhr . werden an Ge-
richtsttelle . Zimmer Nr . 61. die unMeilten . dem Kcmsttrcmn
Hubert Louis Lill liier zustebenben Halsten an zwei Aeckernbei
Erkelsborn 1. Gew . hiesiger Gemarstma . Kartenblatt 42. Par-
zellen 122 und 123. im ganzen 9 Ar « Quadratmeter grob . 2266
und 2227 Mark wert , zwangsweise versteigert . 6/69

Wiesbaden , den " September 1914.
Königliches Amtsgericht . Abteilung

alter Ausschiiil!
in allen Preislagen täglich frisch.

Larl k)arth
Teleph . 382 . Hoflieferant Marktstr - ll.

Sr . Durch!, d. Sürst , zu Lippe -Detmold . ^

Ab Sonntag,
großer Transport

18. September , steht ein

NW - 1. M
um Verkauf im „ Gelben Hirsch"
irrt a. M ., Gelbe Hirschstratze Nr.

Trambahnlinie 10, Haltestelle.

'N
. Frank-

Telephon 4621 , Han !̂

„ Brüder pirsch , Frankfurt a.
mmuunüaananhnuaumammmn® &iau&* *̂ .

ZweHSmige WeMages.
und brauchbare Pferdegeschirre zu kaufen gesutk! -

flnmeldUNgen bei Kriminal -Schutzmann BaUMgakm '
Kellerstraße 31. .

Pferde - und wagen -Depor
Gouvernement Mainz.f. 2533

pRQllkQmotöir&yer.SpediteureG.m.b»H*
" Spediteure der Königl . Pre uss . Staatsbahn ^

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlicb festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u. 1964-

Riesenauswahl in

Schuhwaren i
Preise enurut billig!

Stark Schulstiefel
25-26 27-29 30-32 33-36_j7^
2.50 2.95 3.50 480 52

Herrenstiefel mit Lackkappe
Damenstiesel mit Lackkappe . . . • 0it
Sandalen , je nach Größe . . . . . . von go
Moderne Damenhalbschtthe. • Va5
Arbeitersticfel . 9 .75 , 8 .50 , 6 . 95 , 4-^
Pantoffel mit Ledersohleu. Fleck . 1 .V5, 1.35 , » ^
Holzschnhe und Galoschen . nur •>

Bekannt weit und breit für gut und billig.

Uchnr Zchuhgeschäste
Wellntzstr. 26 . Wiesbaden Bleichstr- U

Telephon 6236 . -̂ -
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